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Vom KrkegSschmrpl -iHe .

Saarbrücken/14 . Nov . (M . J .) Die Beschießung von Thionville

ist im Gange und der Fall der Festung dürfte wohl bald erfolgen . Ed

wird wenigstens schon Alles gerüstet , um Eiftnbaynfal, ! material zur Fort¬

bringung der Thionviller Besatzung nach Metz zu schaffen. Heute hieß es,
die Uebcrgabe würde morgen erfolgen .

Dijon , 8 . Nov . (M .J .) Das Gefecht , welches das 2 . Bataillon des

2. bad. Grenadierregiments halte, wobei Leutnant Q ntt l l in g fiel , war

gegen die Garibaldianer . Diese hielten sich Anfangs gut , aber bald lernten

sie die badischen Fäuste kennen und nahmen schmählich ReißauS .
Versailles , 11 . Nov . (A .Z .) Es ist mir geglückt, heute in den Besitz

mehrerer Pariser Zeitungen vom 7 . und 8 . Noo . zu gelangen , und

ich will mich beeilen . Ihnen daraus die interessantesten Nachrichten zu zie¬
hen . lieber die Belagerungsarbeiten vor Paris schreibt der FrancaiS :

f
. Nach allen uns zugchendeu Berichten stünde der Kampf auf dem Punkt ,
eine entscheidende Wendung zu nehmen . Die Preußen haben 150 Ge¬

schütze ( 24 - und 12 - Pfünder ) dcmaslirt . Diese Geschütze, nach Krupp 'schem
System , stehen in Batterien , welche sich von den Anhöhen bei Fleury
his zu denen bei Wontretout erstrecken ; sie sind durch Erdarbeiten uno
Blenden gegen unser Feuer geschützt . Man glaubt , daß sehr bald die
Tbätigkeit dieser wahrhaft schrecklichen Batterien gegen unsere Forts von

Jffy , Vanv -ks und Montrouge u . gegen den Theil der Umwalluugsmauer
beginnen wird , welcher zwischen der Bastion 50 und der Bastion 78 im
Südwesten von Paris liegt . " Die Patrie sagt : „Während der Waffenstill -

standsverbandlungen sind unsere Bertheidigungsarbeiten rüstig fortgesetzt
worden . Auf dem linken Seine -Ufer sind unsere Werke weit vorgeschritten ,
und umfassen die ganze Gegend , welche sich von Vitry und Villejuif bis
Arcueil erstreckt . In diesem

"
Rayon befinden sich die furchtbaren Batte -

rieen von Hautes -Bruyercs , von Monlin -Scquet und ein anderes bedeu¬
tendes Werk , das feiner Vollendung entgegenfchreitct und das Veytheidi -

gungssyücm vervollständigen wird . Die drei Fronten der Batterie von
Hautes - BruhereS siud gegenwärtig stark armirt , und ihre Geschütze kön¬
nen mehrere der Werke in Schach halten , welche gegen die Forts von
Bandes und Jffy errichtet worden sind. In dem Gürtel , welcher das Fort
von Charenton umspannt , sind die Ufer der Marne mit Batterien gespickt
worden, welche den Feind hinter Pelite -Brie und Neuilly - sur-Marne zu-

rückhalten, und man kündigt an , daß die Anhöhen der Zündhütchenfabrik
bei Montreuil - aux-Peches eine furchtbare Batterie erhalten sollen , welche
diese ganze Ebene beherrschen wird . " Der leidenschaftlichen Sprache der

. Rothen " gegenüber beginnen die besitzendenKlaffen sich mehr und mehr
nach dem Frieden und nach der Wiederkehr geordneter Zustände zu seh¬
nen . Das Journal des Debats vom 7. d . enthält einen in dieser Hinsicht
bemerkenswerlhen Brief , in welchem es u . A . heißt : „ Ja , die vernünfti¬
gen Leute muffen den Waffenstillstand wünschen , der zu einem endgiltigen
Frieden führt , und eS würbe ein Verbrechen seyn , wenn die Regierung
nicht alle verständigen Zugeständniffe machte , um dieses Ziel zu erreichen .
Wir sind besiegt. In dem schrecklichen Zweikampf zweier Nationen , der
unter den Augen aller europäischen Mächte ausgesochten ward , liegt Frank¬
reich niedergeschlagen , verwundet zu Boden . Kaan es, während seine Wunde
noch klafft, unumschränkte Bedingungen vorschreiben ? Kann es reden ,
wie wenn cs der siegreiche Theil wäre ? Nein , das ist unmöglich . Paris
ist uneinnehmbar geworden ; es mag so seyn. Unsere Feinde werden uns
nicht mit den Waffen bezwingen . Aber ach ! sie werden uns durch den
Hunger bewältigen . . . Wir dürfen uns nicht verhehlen , die Provinzen
sind wenig im Stande , uns zn helfen . Handeln wir also wie vernünftige
Männer ; bringen wir ein schmerzliches, aber zeitweiliges Opfer , u . wen »
wir durch den Frieden unsere Freiheit des Handels zurückgewinnen, so laßt
»ns mit Thatkrast , mit Vaterlandsliebe an 's Werk gehen, unfern verlore¬
nen Rang wieder zu erlangen . Dank dem Himmel , wir können eine Zeit -
lang von unserer Vergangenheit leben ; sie ist ruhmvoll genug . Werden
wir daher durch unsere moralische Kraft , durch unsere Vaterlandsliebe u.
durch unfern Willen wieder , was wir einst gewesen, und wir werden es
seyn, zumal wenn die vorübergehende Schmach , welche das kaiserlicheRe -
mment über uns gebracht , uns zur heilsamen Lehre gcoient haben wird ."

Solche vernünftige Ansichten scheinen indessen bis , jetzt in Paris nicht allzu
viel Gehör zu finden ; die meisten Blätter geben immer noch den eitelsten
Hoffnungen Raum . Pays und Gaulois besonders erwarten noch allen
Ernstes ein bewaffnetes Einschreiten Rußlands , welchem sich Oesterreich
mischließen werde . Inzwischen wächst die Noth in der Stadt , namentlich
Kohlen beginnen zu mangeln , und die Blattern graffiren stark. Aber alles
Dies reicht nicht hin , die thörichten Männer zu bekehren , welche immer

| noch den Krieg aus's Aeußerste predigen . Neben solchen Deklamationen

j werden die abenteuerlichsten Entwürfe ernsthaft verhandelt : mit Adlern be¬

spannte Luftballons , weil das Gas zu mangeln beginne , Taubenposten
>mir Briefbögen , auf welche je 2000 Briefe , in mikroskopischer Verkleine¬

rung auf photographischem Wege hergestellt , zu drucken wären , und was
! deö Unsinns mehr ist. Auch von einem Amazonenkorps ist wieder die

! Rede , und zwei Marketenderinnen sind schon in voller Ausrüstung mit

Chaffepots u . Revolvern auf die Wälle marschirt . — R o ch e s o r t bleibt
: Barrikadenchef , obwohl er aus der Regierung geschieden ist . Durch den
'
Kampf um Orleans wurde mit Sicherheit ermittelt , daß die Stärke der Fran¬
zosen sich auf etwa 50,000 Mann wohlgeübter , gut geführter Truppen ,
worunter 7 Reiterregimenter , und auf etwa 120 Geschütze belief.

Versailles, 12 . Nov. (E .Z .) In wenigenTagen muß es zur Schlacht
kommen. Prinz Friedrich Karl kommt niit der durch die Uebergabe von
Metz verfügbar gewordenen Armee in Eilmärschen heran ; er macht 6 Meilen

täglich. Ein Marsch „ ohne Schonung ." Die Drahtnachrichten , welche
dem Heer vorausgegangcn , besagen, daß die Spitzen desselben schon morgen
mit dem v. d . Tcmn '

schen Korps Fühlung bekommen. Es ist wohl über¬

flüssig, zu betonen , daß die Aufgabe Orleans ' in den Absichten der Heer -

führnng gelegen hat . Die ganze Besetzung von Orleans , dessen Gelände
von Hphen beherrscht wird , war eine Art Reiterstück, und die Behauptung
der Stadt war mit den vorhandenen Kräften nicht beabsichtigt. Des
Generals v. d. Tann ursprüngliche Absicht war es , beim Herannahen
der Loire - Armee , welche die letzten Reste geregelter Truppen enthält , und
von denen Jedemcann überzeugt ist, daß sie sich gut schlagen werden ,
Orleans zu räumen und Stellung dirffcits der Stadt , in der Gegend von

Artenay zu nehmen , wo ein günstiges Gelände gestattet haben würde , den

Kampf auch mit einem doppelt so starken Feinde anzunehmen . Der
General hat in diesem Sinne mehrfach in das Hauptquartier der 3 . Armee

berichtet, erhielt jedoch Weisung , Orleans bis zum letzten Augenblick zu
halten und sich vor dem Feind „ fechtend zurückzuziehen. " Der Rückzug
v. d . Tann 'S hatte nordwärts stattzufinden , gerade auf Paris los , wogegen
der Heranmarsch des Prinzen Friedrich Karl im Halbkreis südlich des
Feindes auszuführen war . Die Folge dieser letzten Anordnung wäre mit¬

hin die vollständige Einschließung der Loire -Armee gewesen, und vielleicht
wäre es dann nur zu einem geringen Kampfe und zu einer schnellen
Waffenstreckung gekommen . Diese Absicht scheint jedoch nicht gelungen
zu seyn, da siq die Franzosen , nachdem sie Orleans den Bayern weg-

genommen , links geschwenkt haben . Die Ausführung eines solchen Be¬

fehls mag bei anderen Truppen auf geringere Schwierigkeiten stoßen ;
bei den Bayern aber und bei unserer Landwehr ist sie sicher am
schwierigsten. Die Bayern verbiffen sich, und wollten durchaus nicht
zurück , und da der Obergencral seinen Befehl streng auszuführen hatte , so
gelang es ihm trotz aller Bemühung nicht , Verluste zu verhüten . Er hat
sowohl Tobte und Verwundete , als auch Gefangene zurücklaffen muffen .
Die Zahl vermag ich nicht an zugeben. Bedeutend kann sie auf keinen Fall seyn.

— lieber den Ausfall a u s P a r i s , der mit der Bewegung der Loire -
Armee verbunden seyn soll, bis jetzt aber vergebens erwartet worden ist, bemerkt
die Schl . Zig . : General Trochu steht außer telegraphischem Verkehr mit
der Außenwelt und hat daher schwerlich von dem Augenblick genaue
Kenntniß , während deffen die Einschließungsarmee durch die Entsendung
des Großherzogs von Mecklenburg gegen Orleans um ein paar Divi¬

sionen geschwächt ist. Aber es bleiben auch nach dieser Abzweigung noch
deutsche Streitkräfte vor Paris , die den Truppenmaffen , welche General
Trochu zu einem Ausfall verwenden kann , jedenfalls gewachsen erscheinen.
Die sedentäre Nationalgarde , welche auf 300,000 Mann beziffert wird ,
kann bei dem beabsichtigten Maffenausfall kaum in Betracht kommen,
da der Versuch , aus derselben mobile Freiwilligen -Bataillone zu bilden ,
auf Widerstand gestoßen und nicht zur Ausführung gelangt ist . Die Li-

nientruppen betragen 50,000 Mann , von denen indeß mindestens der
dritte Theil zur permanenten Besetzung der Forts und anderer Werke
verwandt ist ; die Mobilgarden sollen sich nicht über 60 —70,000 Mann ,
die Freischaaren auf etwa 10,000 Mann beziffern . Es würde also dem
General Trochu schwer werden , bei einem allgemeinen Ausfall auch nur
mit 70,000 Mann aufzutreten , weil die Mobilgarden , gleich der Linie ,
zu mindestens einem Drittel vom Besatzungsdienste in Anspruch genom¬
men werden . Da Herr Thiers vor seiner Reise nach Versailles u . Paris
die Loire -Armee besucht hat , also von dem in Aussicht genommenen und

nunmehr eingelcitetem - Angriff unterrichtet war , wird er den Generals
Trochu über alles Weitere verständigt haben . Es schien leicht, das schwachej
Korps von der Tann 's durch eine geschickte Umgehung bei Orleans ja !

bewältigen und dann in Eilmärschen gegen Paris vorzmücken . AlleS ließ
'

sich auf Tag und Stunde berechnen und kein Zweifel waltet , daß seit

gestern die Telestove auf allen Thürmen des Live ganelre nach Süden

gerichtet sind . Daß man bei den Waffenstillstandsverhandlungen zuletzt s»
kur ; angebunden war , um ja keinen Tag zu verlieren , spricht gleichfalls
für die Verabredung eines solchen Arrangements . Nicht unmöglich ist da-

daß General Trochu , auch ohne sich von dem Anrücken der Loire -

Armee durch den Augenschein zu überzeugen , auf Grund einfacher Ver -

muthnngen sich zum Ausfall entschließt . Viel Zeit hat er allerdings nicht

zu verlieren , da er mit Recht vermuthen mag , daß die in südwestlicher

Richtung vorrückende Armee Friedrich Karls es der Loire - Armee nicht ge-,
statten werde , sich noch einmal bis in die Nähe von Paris vorzuwage » .

( Bekanntlich ist der erste Theil dieses Programms , das Umgehen und

Abschneiden von d.er Tann 's, nicht gefangen . Die Red .)
(Zur Geschichte der Schlacht bei Sedan . Fortsetzung .) Unglücklicher¬

weise, als ob uns in diesem Feldzuge alle Elemente zum Erfolg fehle »

Mten , wurde nicht nur die Konzentration der Annee durch den Kampf
von Spicheren und das schleckte Wetter verzögert, sondern ihre Thätigkeit
wurde gelähmt durch die vollständige Unkenntniß , in der wir immer über

die Aufstellung u. die Stärke der feindlichen Armeen blieben. Die Preu¬

ßen verdeckten so trefflich ihre Bewegung hinter dem schrecklichen Schleier
von Kavallerie , welche sie vor sich nach allen Richtungen hin entfalteten ,
daß man trotz der eifrigsten Nachforschungen niemals wirlick wußte , w»
das Gros ihrer Truppen war , und folglich wo die größte Anstrengung
gemacht werden mußte ; am 14 ., wie am 16 . Aug . glaubte man keines¬

wegs , die ganze preußische Armee ans dem Halse zu haben ; Niemand

zweifelte in Gravelotte daran , gut Leichtigkeit am anderen Tage Verdun

zu erreichen ; in,Paris war man nicht besser unterrichtet , als wir . " Der Ver¬

fasser erzählt weiter , daß der Kaiser , um nicht verantwortlich zu seyn für
die Lage der Armee , sich entschloß, dem Marschall Bazaine das Kom¬
mando zu geben , und den Marschall Lebveuf, dem man die ungenügende
Organisation Schuld gab, seiner Funktion als Generalstabschef zu ent¬

heben . Dann habe er auf Bitten mehrerer Generale , da die Verbindung
mit Paris abgeschnitte » und Metz blokitt werden könnte, die Armee ver¬

lassen wöllen , nachdem sie auf das linke Moselufer zurückgegangen wäre .

Ohne eine allgemeine Schlacht vorherzusehen , entschloß er sich, der Armee

nach Chalons voranzugehen , und reiste am Vormittag des 16 . August ab .
Den Ministern wird nun mit Recht zum Vorwurf gemacht, daß sie sich
durch die Ereignisse Hinreißen ließen , die Kammern zusammenzurufen ohne
dem Kaiser darüber zu berichten, denn die Kaiserin habe nur beschränkte
Vollmacht gehabt . Nach ihrem Zusammentritt aber sey der Einfluß der

Opposition gewachsen , und habe den Patriotismus der Mehrheit und de«

Gang der Regierung gelähmt . Den Ministern wird weiter vorgeworfen ,
daß sie sich selbst fürchteten , den Namen des Kaisers anszusprechea , so
daß dieser , der das Kommando niedergclegt habe, um die Zügel des
Staats zu ergreifen , sich zur Unthätigkrtt verurtheilt sah. „Bei seiner
Ankunst im Lager von Chalons fand der Kaiser dort den Herzog von

Magenta und den General Trochu ; der letztere war durch den Kriegs¬
minister zum Kommandanten der im Lager vereinigten Truppen ernannt
worden . Diese beiden Generale wurden durch den Kaiser zu einem Rathe
berufen , dem der Prinz Napoleon , General Schmitz , Generalstabschef des
Generals Trochu , und General Berthaut , Kommandant der mobilen

Nationalgarde , beiwohnten . Es wurde entschieden, daß der Kaiser den
General Trochu zum Kommando der Armee von Paris berufen , daß die
in Chalons vereinigten Truppen sich unter dem Befehl des Marschalls
Mac -Mahon gegen die Hauptstadt Wenden, daß die mobile Nationalgarde
sich in das Lager von St . Maur bei Vincennes begeben, und daß der

Kaiser nach Paris gehen solle, wohin seine Pflicht ihn rufen würde . Als

diese Entscheidung der Regierung bekannt wurde , erhob sich eine lebhafte
Opposition . Viele Einwürfe wurden vorgebracht : Paris , sagte man , ist
in vollständigem VertheidigungSzustand , feine Garnison ist zahlreich, die
Armee von Chalons muß verwandt werden , um Metz zu entsetzen ; die
mobile Nationalgarde würde eine Gefahr für die Ruhe der Hauptstadt
seyn, der Karakter des Generals Trochu flöße kein Vertrauen ein , endlich,
die Rückkunft deS Kaisers nach Paris , würde durch die öffentliche Mei¬

nung sehr schlecht ausgelegt werden . Nichtsdestoweniger entschloß man sich,
die Befehle des Kaisers auszuführen , bestand jedoch auf der Zweckmäßig¬
keit, dem Marfchall Bazaine zu Hilfe zu kommen. Aber der Herzog von

Magenta ließ den Kriegswinister wissen : er glaube, der Marsch gegen
Metz werde von der höchsten Unklugheit seyn, und bezeichnete alle Ge¬

fahren , welche eine solche Operation bieten würde." Es wird daran erin¬
nert , daß damals der Prinz Friedrich Karl Metz blokirte mit 210,000
Mann , der Kronprinz von Sachsen mit 100,000 Mann das Land zwi-

OrlcanS , 31 . Ott . Heute beim Frühstück vernahm ich die große
Neuigkeit , daß am Abend ein Cafe chantant eröffnet werden solle. Ei »
wunderbarer Theaterzettel , halb deutsch, halb sranzöstsch, bereitete ans den
Kunstgenuß vor . „ Lar Ordre . Beute und die nachfolgende tage .
Theetre Concerfc gynmastiqae . Galeries et Logen res <;rvees für die
Herrn offeziecie . Preis Eingang : Erster Platze 2 fr . Zweiter Platze
0 fr . 60 c . Bier das glas , 0 fr . 30 c. Anzang 6uhr ^ aprecis ." So
lautet dieses wunderbare Sprachdenkmal , interessant als ein Kulturprodukt
des gegenwärtigen Krieges . Es beweist die bereits vollzogene Ausglei¬
chung des Deutschen uns Französische» wenigstens in dem Sprachgebiete .
Nachmittags wurde der Musentempel aufgesucht ; wir wollten uns doch den
Schauplatz , ausiwclchem uns so hohe Genüsse versprochen wurden , anschauen .
Wir kamen gerade zur Probe . Im Hintergründe des langen , von einer
Gallerie umgebenen Saales , in welchem noch gehämmert und geputzt
^ urde , erhob sich eine verhältnißmäßig große Bühne , auf der eine korpu-
Lffte Dame , die den Vierzig naher , als den Dreißig , ein sentimentales
Lud fang ; eine noch korpulentere , aber etwas jüngere Schöne folgte mit
« ncm Couplet , in welchem die schönen Männer verspottet wurden . Auf
den ersten Reihen des Parquets saß eine bunte Gesellschaft, von der Kei -
ner den KünstlertypuS verlängnen konnte . Ich redete ein nicht häßliches
Mädchen an , mdem ich sie ftagte , ob auch sie den Abend austreten werde.
„ Gewrg, " war ihre Antwor , „ich finge u . tanze ." — „ Sie tanzen wahr -
schewlich Cancan ? — „ Was anders . " — „Sie sind wohlf roh , daß Sie wie¬
der spielen können ? " — " Don Herzen . Einige meiner Kollegen wollten
srerlrch nrcht, sie fürchteten die Bewohner . Aber man muß doch leben , u .
so haben wir uns denn die Erlaubniß erbeten und , um den Orleancsen
ötn Mund zu stopfen , haben wir uns die Eröffnung unseres Theaters vom
Kommandanten befehlen laffen . Die Menschen sind recht dumm . Unser
. thut Frankreich doch keinen Schaden . Mein Geliebter ist Offizier
m 4.oms und mein Bruder ist Francs -tireur , aber ich sebe nickt ein ,
warum rch deßhalb nicht Cancan tanzen soll ! " So die Philosophie der

-. Künstlerin "
, welche sie mir sofort mit französtschcr Geschwätzig,

«cn entwickelte. Ein kleines , etwa jchnjähriges Mädchen kam herbei und

bot unS auf Deutsch einen guten Tag . Sie erzählte, daß sie im Zirkus
Renz gelernt habe u . sich heute Abend auf dem Trapez produziren werqe .
Ihr Vater stellte sich uns als Hundezüchter vor , auch ein Kantschukmann
kam herbei . Alle klagten über den Krieg und das Unglück, das er für ste
bringe . Diese armen Vagabunden enthüllten mir eine neue Seite des
KriegSelendeS , an die ich kaum noch Zeit zu denken gehabt. Aus der
Probe gingen wir zur Miltärmusik , die täglich von 4 — 5 Uhr am Denk¬
mal der Jeanne d' Arc spielt . Die bevorstehende Eröffnung des Cafe chan¬
tant oder , wie man sehr euphemistisch sagte, des Theaters , bildete ein Er «
eigniß . Alles sprach davon und am Abend war der große Saal überfüllt .
Aus Orleans hatte sich außer einigen Damen , deren Karakter nicht gleich
zu definiren , deren Nächstenliebe aber über jeden Zweifel erhaben war ,
Niemand eingefunden . Das Parterre war von den Soldaten besetzt, auf
der Gallerte und im Sperrsitz hatten die Offiziere Platz genommen . Alle
Chargen vom General bis zum Junker waren vertreten , und kaum war
eine Waffengattung , die nicht einen Repräsentanten geschickt. Besonders
zahlreich hatten sich die Herren Aerzte eingefnnden . Professor Nuß¬
baum fehlte so wenig , wie General von der Tann . Auch die 3 Prin¬
zen, welche den Feldzug im 1 . bayerischen Armeekorps mitmachten , Prinz
Leopold und sein Bruder Arnulf , so wie Herzog Max Emanuel , der Bru¬
der der Kaiserin von Oesterreich , saßen , chr Glas vor sich und ihre Zi¬
garre rauchend , auf den hölzernen Bänken in dem rauchgefüllten Saal .
Vor solch einem Parterre halten diese Gaukler wohl noch nie gespielt .
DaS Programm war ein reichhaltiges . Sentimentale Lieder wechselten ab
mit derben Chansons . Tie letzteren fanden , obgleich sie ebenso wie die
andern nur von Einzelnen verstanden wurden , wegen der Art ihres Vor¬
trags den meisten Beifall . Am lautesten beklatscht wurde natürlich der
Cancan ; altbayerische Soldaten und preußische Husaren wetteiferten in
Anerkennung dieses französischen Nationaltanzes . Auch die Gliederverren -

knngen des KautschnkmanneS und vier wohkdreffirte Hunde fanden Gnade
vor den Augen unserer Krieger . Eine Pantomime bildete den Schluß der
Vorstellung , ein französisch « Faust prc '

mrzirte seine Zauberkünste , beschwor
den Kantschukmann , der als Mephisto « schien und die Cavcantäazrnn ,

welche sich als schöne Helena vorstellte . Dazwischen machte Pierrot seine
Witze und das Ganze endete mit der Tödtung Mephisto 's , sehr zum Er¬
staunen der Altbayern , die den Worten ihrer Geistlichen glaubend , dem
TeufA ein viel zäheres Leben zugetraut . Aecht französisch war Alles . 2 »-

sere Lwldaten amusirten sich jedoch köstlich , sie lachten, klatschten und rie¬

fe» Bravo , daß das HauS erzitterte .
M .C. München , 15 . Nov. Die hiesige Hvstheaterintendanz hat ein Trauer¬

spiel Klytämnestra " zu Aufführung angenommen von Dr . Siegert ,
ehemaligen Mitredaklcur der früheren amlliche » Bayer . Zrg Der Verfasser
weicht in der dramatischen Bearbeitung des Stoffe« von der Sage msoferne
ab , als er die Gattenmörderin nicht von ihrem Sohn Orestes erschlagen, son¬
dern au « Verzweiflung über ihre Thal Hand an sich selber legen läßt . —
Da « in auswärtigen Zeiwngen verbreitete Gerücht , daß der in den weiteste»
Kreisen und auch außerhalb München « durch Gastspiele vielbekannt» Komiker
des hiesigen Hoftheaters , der vieljährige Liebling unsere» Publikum « , Hr . Lang,
vom Schlage getroffen, lcbrnsgrsiiörlich darniederliege, ist glücklicher Weise uu.
wahr . Herr Lang , der seit Wiedereröffnung de« Volkstheaters dort fast
täglich spielte und die Hauptanziehungrkrast des wieder aufblühcnden Jnstirut »
bildete , ist durch eine üebnanstrengung nur heiser geworden und wird die
Bühne bald wieder betreten.

— (Kladd .) Herr Gambetta und andere Mitglieder de« gouvernement da
la defense nationale scheinen meinen Ansspruch : „vans toates les guerre *
il ne s ’ agit que de voler —“ falsch gedeutet zu haben — ein Mißver -
iländniß , welches ich um so weniger voraussehen konnte , al» ich jenen Aus¬
spruch noch Vor Erfindung der Luftballon« gethan habe. Voltaire .

— (Kladd .) In Frankreich herrscht großer Mangel an Schnupftabak , da fich
die Hauptfabriken in Elsaß und Lothrirgeu befinden . Die Klage darüber ist
um so größer , da die Franzosen wissen, daß ihnen auch die Paar Prisen , die
fie in der Nordsee genommen haben , nicht« nutze» , sondern nächsten » wieder
au « der Nase gehen werden .

(Ans Metz . Kladd .)
Groß ist bei un « de« Kriege « Gran » —
Wo könnt' er größer seyn ?
Der Hunger zog znm Thor hinan «,
Der Kummer zog herein.

; I



scheu der belgischen Grenze und Verdun in ne halte , den linken Flügel an
die Arrr . ee d :Z Kro -wrinzeu von Preußen gelehnt , der an der Spitze von
150,000 M . sein Hauptquartier in Bar -le-Duc hatte . Er erklärte also,
daß er noch unvollkommen organisirte Truppen nicht au ' setzrn wolle , vor
einem an Zahl sehr überlegenen Feind einen äußerst gefährlichen Flan -
kenmarsch zu machen , und kündigte an, daß er gegen AheimS aufzubrechen
gedenke, von wo er sich nach SoissonS oder Paris begeben könne. „ Nur
unter den Mauern der Hauptstadt , sagte er, wird meine Armee nach ge¬
nossener Ruhe )i :-.b erfolgter Ergänzung , dem Feind ernstlichen Widerstand
leisten können .

" In Folge deffen wurde am 21 . d. die Armee gegen
Rheims dirigirt und nahm Stellung hinter dieser Stadt . Aber di - Sprache
der Vernunft wurde in Paris nicht verstanden , man wollte um jeden
Preis der öffentlichen Meinung die eitle Hosfnuug geben , daß man dem
Marschall Bazaine zu Hilfe kommen könne, u . der Herzog von Magenta
empfing vom Ministerrath , zu dem man den Geheimen Rath und die
Präsidenten beider Kammern beigezogen hatte , den dringendsten Befehl ,
in der Richtung auf Metz zu marschiren . (Forts , s .)

Lyon , 7 . Nov. (N .Z .) Hier ist eine Abtheilung afrikanischer
Francs - tireurs durchgekommen ; sie führten eine Fahne von schwar¬
zem Sammet mit sich , auf welcher , in Silber gestickt , ein Todtenkoys
(hu !) und das einzige Wort „Algier " angebracht waren . Wie es heißt,
wollte sie zu Garibaldi stoßen . — Der Arzt La volle , welcher die Ver -
thcidizung von Dijon auf sich genommen hatte , ist zu Beaune von sei¬
nen eigenen Soldaten und der erbitterten Bevölkerung verhaftet worden ;
man wollte ihn nach Lyon abführen und der Militärbehörde zur Abur -
theiluvg übergeben ; zu Chalvn wurde er jedoch von seinem Freund - ,
dem Zivi 'ckommissär für das Departement Saone und Loire , an einen
sichern Ort gesetzt . Lavalle hat sich höchstens der Unfähigkeit schuldig ge¬
macht . Man ist auch mit dem Präfekten des Cvte dstr - Departements
sehr unzufrieden , welcher, während der Kampf um Dijon entbrannt war ,
in Beaune eivtraf und vor dem darüber entrüsteten Publikum die Worte
stotterte : „ Ich fliehe nicht , ich zi-.he mich zurück. " Diese Worte werden
historisch bleiben . — Die Bauern von Brcffe bei Lyon haben in diesen
Tagen bewaffnete Banden , die unter dem Vorwände , zun , Besten der
Stadt Lyon zu fouragiren , ihnen ihr Vieh, Kornrc . fortnehmen wollten ,
mit Flintenschüssen verjagt .

* Lyon . Rech dem Salut public ist Dijon von Deutschen geräumt .
Champigny , 9 . Nov . (S .M .) Sonntag , den 6 . , Morgens um 4 Uhr,

marschirte unser Bataillon (Württnnberger ) von Villiers hierher , um das
1 . Bataillon abzulösen , unsere Kompagnie hatte die Wache und folgte erst
Abends um 6 Uhr nach . Unsere Kompagnie wurde in einem leeren
Töchterinstitut , einem noch ganz neuen Gebäude , untergebrachk ,
da die Baracken der Kälte wegen nicht mehr bezogen werden ; wir
sind zu 6 — 8 Mann in einem Zimmer , welches vorher um eine Per¬
son inne hatte ; waS würde wohl so eine frühere Bewohnerin beim An¬
blick des jetzigen Zustandes ihres Zimmers sagen ! An diesem Tage
kam ich noch auf Feldwache mit einem weiteren Unteroffizier u. 18 Mann .
Von den Franzosen unS gegenüber verschwanden die Schildwachen mit
Tagesanbruch von der Marne u . ließen sich näher als auf 1200 Schritte
nicht mehr sehen ; die Marne war durch Sprengung eines Kanals um 3
Fuß gestiegen, seit wir da? letzte Mal hier waren , so daß ein Uebergang
nicht leicht zu befürchten war . Mittags hörten wir großen Lärm auf fran¬
zösischem Ufer ; ich machte mich mit einem Mann Begleitung auf , um
zu sehen, was es gibt . Die Franzosen kamen aus ihren Häusern heraus
und sangen schöne Lieder mit kräftiger Stimme zu 20 — 30 Mann , hier¬
auf gingen 2 von ihnen gegen die Marne , wo eine Feldwache des 8 . Re¬
giments links von uns stand ; einer unserer Soldaten schoß nun ans die¬
selben, traf aber nicht , worauf die Franzosen weiße Taschentücher zogen,
wi : Ken und Zeichen machten , daß sie keine Waffen haben . Wir schwan¬
gen auch unsere Tücher , so daß sie vollends ans Ufer kamen und einer
von ihnen im besten Deutsch rief : „ Wir wollen heute Abend Kartoffeln
bei Such holen, wenn Ihr uns nichts thut , bekommt Ihr Zigarren und
Wein . " Als wir diese Bestechung verweigerten , riefen sie : „ Kommt her¬
über und holt uns , wir bekommen seit 3 Wochen nichts mehr als Pferde¬
fleisch zu cffen u . das sehr wenig .

" Hierauf fuhr ein Obermann mit 3 M .
in einem Nachen hinüber , holte die beiden u. später noch 2 auf die^ gleiche
Weise ; sie waren alle hoch erfreut , als sie hüben waren , und sprangen
in die Luft vor Vergnügen , sie sagten , sie sehen bei Saarbrücken zu Hause .
Abends 7 Uhr wurden wir abgclöct und erfuhren bei unserer Rückkehr
in ' s Quartier , daß auf unserer rechten Flügelfeldwache gegen 400 Fran¬
zosen aus Ioinville unbewaffnet angekommrn seyen und gesagt haben , es
sey Waffenstillstand für heute, waS sie schriftlich brachten . Sie unterhiel¬
ten sich lange mit unfern Offizieren . — Soeben wird allarmirt .

Basel , 15 . Nov. Es ist das Gerücht verbreitet , die Garibaldia -
ner hätten südlich von Belsort eine Schlappe erlitten .

Basel , 16 . Nov. (B .N .) Am 14. d . haben preußischeTrrrppen Mül¬
hausen wieder besetzt ; am 15. d . kamen einzelne Abtheilungen bis an
die Schweizer Grenze bei Basel . Die Dörfer des Departements Oberrhein
wurden nach Francs - tireurs und Waffen abgesucht, aber von erstercn wa¬
ren gerade keine da und die Waffen hatten die Behörden schon bei einem
ftüheren Ueberfall noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht . Dem Vernehmen
nach werden die Truppen sich bald wieder von der Grenze zurückziehen.
Die französische Ostbahn hatte am 14 . ihr Material nach Basel geflüch¬
tet ; von heute an übernimmt die Verwaltung der schweizerischen Zen -
tralbahn wieder den Dienst zwischen Basel mid Mülhausen .

Brüssel , 16 . Nov. (F .J .) Man meldet der France unterm 9 . d . :
Preußische Reiter sindinTroyeS angekommen . Vorposten , welche auf den
Straßen von Sens und Auxerre ausgestellt sind, sagten aus , sie kämen
von Auxerre . Bar - sur-Aube ist besetzt , hingegen wurden in den Arron¬
dissements von Bar - sur - Seine und Nogent noch keine feindlichen Truppen
gesehen. Ueber die Stärke deS heranrückendeu FeindeS ist noch nichts be¬
kannt . — Girardin schlägt in der Werte vor, die Verfassung vom
4 . November 1848 wieder hcrznstellen, die eine Unterhandlung eröffnen
werde . Aus dem Frieden werde eine regelmäßig : Regierung für Frank¬
reich hcrvorgehen . — Bus London wird gemeldet : Die englische Ne¬
gierung rüstet ernstlich und ist entschlossen zu einer Kriegserklärung ,
falls die verlangten Erklärungen kein befriedigendes Ergebniß liefern .
Mit Oesterreich , der Pforte , Italien und Dänemark ist ein Einvernehmen
in dieser Frage erzielt .* Vom Kriegsschauplätze siegt nichts von erheblicher Bedeutung vor . DaS
in Aussicht gestellte Vorgehen von Seiten der französischen Loirearmee u.
der beabsichtigte Vorstoß gegen das BelagenmgSheer vor Paris scheint einst¬
weilen eingestellt, da man wohl in der That bei weiterem Vorrücken nach
Norden eine Umgehung des rechten Flügels durch die Truppen deS Prin¬
zen Friedrich Karl und das voraussichtliche Verlaufen in eine Sackgasse
zu fürchten hat , au« der es ebensowenig eine Umkehr gibt, als bei Sedan
und Metz . Aus den von Versailles kommenden Mittheilungrn läßt stch
übrigen - entnehmen , daß die Eiuschließnngstruppen vor Paris auf den
Zwischenfall einer Bewegung der Loirearmee in ihrem Rücken vollständig
vorbereitet sind, wie man auch auf einen gleichzeitigen Maffenausfall Tro -
chn

'S gefaßt ist. Im Uebrigen enthält man sich trotz der häufigen HcrauS -
forderungen durch lebhafte Kanonaden auS den Forts und trotz der Rauh¬
heit deS eingettetenen Herbstweiiers Seitens der Belagerer immer noch
einer entscheidenden Aktion , und es will fast den Anschein gewinnen , als
cd die neulich auS Brüssel gemeldete Nachricht sich bestätige, daß von den
beide» im großen Hauptquartiere sich fühlbar machenden Strömungen
diejcuige den Sieg davon getragen habe , welche den Fall der Hauptstadt
nicht durch Beschießung , sondern durch Hunger in Verbindung mit dem
dadurch bewirkten Umschläge der Dinge in Paris selbst herbeiführen will .
Eine wohl absichtlich etwas mystisch gehaltene offiziöse Notiz Zeidlers
scheint ebenfalls darauf hinzudeuren . Derselbe glaubt versichern zu kön¬
nen , daß nicht, wie man anzunrhmen pflege , politische , sondern gerade
militärische Gründe den Veizicht auf das Bombardement und die Speku¬
lation auf die vollständig sichere Aushungerung angezrigt erscheinen lassen,
„ daß cS dagegen allein rolltische Gründe sind, welche dazu rathen , diesem
unveruuirlichcn inneren Prozeß in Paris im gegebenen Zeitpunkte mit

lcinigen artill - rifiifchen Grüßen uachzuhelfen." — Ton Garibaldi weiß
man seit seinem Rückzüge von Dole nach Antun nichts Sicheres . Ein
Korrespondent der Daily News will es zwar nicht Wort haben, daß diese
Bewegung ein Rückzug sey , sie sey vielmehr auf Befehl des Ministers
des Innern ( !) erfolgt . Wie wenn dieser keinen Rückzug befehlen könnte ,
wenn er überhaupt Heerführern etwas zu befehlen hat . Ader abgesehen
davon ist der ganze Brief des Engländers ein sprechendes Zcugniß dafür ,
daß die Rückwärtskonzentrirung Garibaldi '« nichts war , als ein Rückzug,und zwar ein sehr hastiger Rückzug . Der Leser uttheile : Wegen der Ver¬
weigerung der Feucrsteingewehre ist Major Zagri entlassen u . sind einige
hundert der Rädelsführer nach dem Depot in Chambcrry zurückgeschickt
worden . Dies war ein meisterhafter Streich . Die Truppen , welche den
General nach Autun begleiteten , hatten am 8 . volle Gelegenheit , ihre
Disziplin zu erproben . Keine Klage wurde laut , obwohl sie 30 Stunden
lang ohne Nahrungsmittel waren . Jeder Mann bekommt nämlich 1 Fr .
per Tag , wofür er sich selbst in beköstigen hat ; aber längs der ganzen
Bahnstrecke war cs unmöglich den Bedarf von 1000 Mann an den Buf¬
fets zu befriedigen . So war den Maires telegraphische Ordre gegeben
worden , in Boury 1000 Portionen Vrod und Wein bereit zu halten .
Als wir ankamen , war keine Kruste Brod n . kein Tropfen Wein zu haben ,
nicht einmal für den General war etwas da. Einigen von uns gelang
es, etwas warmes Wasser mit Brod darin , was man Suppe nannte , zu
erwischen. Doch um Alle zu speisen, hätte das Wunder von den Bro -
den und Fischen wiederholt werden müssen . Ia Macon hofften wir besser
zu fahren , aber auch hier war nichts bereit . Der Maire versprach in
einer halben Stunde Rationen zu schaffen , als aber der Bahnhofsvor¬
steher ankündigte , es würde eine Verzögerung von 3 Stunden eintreten ,
wenn der Zug nicht sofort weiter geh : , wollte Garibaldi von einem Auf¬
enthalte nichts wissen, und so ging es weiter . In Moores hielten wir
an und es hieß, die Eisenbahnbrücke zwischen hier und der nächsten Sta¬
tion sey gesprengt . „ Von wem ? " fragte Garibaldi . „ Von den Zivil -
ingenicuren . " Sein Gesicht wurde durch eine Wolke des Unmuths ver¬
dunkelt, aber er sagte nichts . Diese Leidenschaft der Franzosen für das
Brückensprengen ist ihm zum Alpdrücken geworden . „ Jetzt nach Rationen
umgesehen "

, riefTannaro aus , aber wiederum sollten wir enttäuscht wer¬
den, denn die Buffets waren aus Furcht vor den Preußen geschloffen,und während die Offiziere sich in der Stadt nach Quartieren umsahen ,
kam die gewisse Kunde , daß die Brücke doch nicht gesprengt sey . Eine
Sprengung war auf einer abzwcigenden Linie erfolgt , und die Linie nach
Autun war nur mehrere Tage lang nicht befahren worden , weil Niemand
wußte , wo die Preußen waren . So ging

's denn nochmals weiter , und
um 1 Uhr Morgens kamen wir nach Autun , wo allerdings Essen und
Quartiere bereit waren .

Dratztder 'iehte .
XX Berlin , 17 . Nov . Nach den bisher in der Zahl von etwa 400

bekannt gewordenen Abgeordnctenwahlen dürfte sich das Berhält -
niß der Parteien etwa folgendermaßen gestalten : 140 Konservative , 40
Frcikonservative , 20 Altliberale , 110 Nationalliberale , 40 Fortschrittspar¬
tei , 40 Katholiken , 20 Polen , 10 Partikularisten .

XX München , 17 . Nov. Die (hochofstziöse ) Korrespondenz Hoffmann
schreibt : Es ist ein Bericht des Grafen Bray eingetroffen , wonach der
Stand der Verhandlungen in V e r s a i l l e s in Kürze ein befriedigendes
Ergebniß in Aussicht stellt .

XX London , 16 . Nov. Die Time« spricht sich bezüglich der theil-
weiseu Aufkündigung des Pariser Vertrages dahin auS, daß
England eine derartige einseitige Lösung des fraglichen Vertrages nicht
annehmen könne ; auch die Türkei werde Widerspruch erheben . AuS
Wien vom 15 . wird der Times telegraphitt , daß B e u st zu sofortigen
diplomatischen Schritten entschlossen sey und ebenso wir Andrassy den Ab¬
schluß eines Bündnisses mit England und Italien wünsche . — Morning -
post hofft, England und Oesterreich werden auf Einhaltung des Vertrages
bestehen.

DsutfeHkand .
Karlsruhe , 15 . Nov. (Karlsr .Z ) I . K. H . die Großherzog in

traf am Gestrigen mit Ihrer Maj . der Königin von Preußen , Hvchst-
welche auf der Rückreise von Homburg nach Koblenz begriffen war , in
Frankfurt a . M . zusammen und begleitete Ihre Maj . bis Mainz , wo ein
mehrstündiger gemeinschaftlicher Aufenthalt zur Besichtigung verschiedener,
zur Aufnahme Verwundeter bestimmter Einrichtungen benutzt wurde . Nach¬
dem Ihre Maj . die Weiterreise nach Koblenz Abends 6 Uhr angetreten
hatte , kehrte I . K . H. bis Heidelberg zurück, nahm daselbst Nachtquartier
und beehrte heute säwmtliche Lazarethe mit einem Besuche. Der ergange¬
nen Einladung entsprechend , wohnte I . K . H . der feierlichen Wiederein¬
weihung der Peterrkirche bei , welche , nach Beendigung umfassender Er¬
neuerungsarbeiten , dem Gottesdienste wieder zurückgegeben wurde . I . K . H .
traf Abends 7 Uhr hier wieder ein .* Karlsruhe , 16 . Nov. Der Staatsanzeiger Nr . 38 enthält
u . A . : 1. Unmittelbare allerhöchste Entschließungen S . K . H . des Groß -
herzogS. Dienstnachrichten : S . K . H . der Großherzog haben Sich gnä¬
digst bewogen gefunden , den Sekondeleutnant der Landwehr -Infanterie
Alfred Schmidt vom Landwehr -Bataillon Freiburg Nr . 7 , derzeit zur
Wahrnehmung der Funktion des Adjutanten beim Bezirks -Kommando des
Landwehr -Bataillons Lörrach Nr . 8 kommandirt , wegen körperlicher Leiden
die unteithänigst nachgesuchte Entlassung aus dem Armeekorps zu erthei-

. — Der He
' .len err Bisthumsverweser hat die kath. Pfarrei Oberried , Dek.

Breifach , dem Pfarrer Rudolf Nenning von Burgweiler verliehen . II .
Verfügungen und Bekanntmachungen der Staatsbehörden : I ) Gr . Justiz¬
ministeriums vom 1 . d., die Aufnahme öffentlicher Urkunden durch den gr .
Gerichtsnotar Schroth in Vellingen bett . 2 — 4 ) Gr . Ministeriums des
Innern v. 5. d . , die Verleihung eines jährlichen Stipendiums von 165 fl.
aus der Friedlich ' ChristianeLuisen -Stistung an katholische Studicende ,
welche sich dem höheren Schulfache widmen , vom 6 . d . , die Ernennung
des Bürgermeisters Förster in Hemsbach zum Bczirksrath an Stelle
des fl BezirkSraths Gemeinderechners Steph . Mangold das ., vom 15 .
d . , die Ersatzwahl im 19 . Aemterwahlbezirk für den Abgeordneten zur 2 .
Kammer Oberstaatsanwalt Kiefer in Mannheim betr . 5) Gr . Han¬
delsministeriums v. 11. d . , die Aufhebung der Post - und Eisenbahnexpe¬
dition in Villingen und Errichtung einer Post - und Bahnrerwaltung in
Donaueschingen betr . IIl . Diensterledigung : Die Amtsrichterstelle in Wein -
Heim . Bewerbung binnen 14 Tagen bei großh . Justizministerium .* Karlsruhe , 16 . Nov . Nachdem nunmehr die Verbindung mit der
badischen Fclddiviston wieder hergestellt ist und in Folge gesicherter Passage
ununterbrochen fortdauert , wurde auch die Beförderung von Paketen
durch die Militär -PaketbeförderungSanstalt an die Truppentheile und ein¬
zelne Militärs wieder ausgenommen , und weiden Sendungen an solche,wie früher , durch all : großh . Postanstalten befördert .* Karlsruhe , 17 . Rov. In London scheint man, und allerdings ist
England auu tiefsten berührt , die russische Kündigzwg der Vertrüge von
1856 am schwersten zu nehmen . Englands Interesse würde nun in er¬
ster Reihe verlangen , Frankreich , den Bundesgenossen von 1853 , so weit
auS deutschen Arnien zu befreien , daß er wieoer schlagfertig wird ; denn
England allein kann nicht viel thun und Oesterreich will nur , wenn eS
muß . Anderseits wird Preußen mit Recht sagen, daß es nicht unmittel¬
bar an der Frage betheiligt sey . Von Versailles werden aber vielleicht
doch die nächsten Aufschlüsse kommen .

© Kehl , 15 . Nov . Die ursprünglich auf den heutigen Tag festgesetzte
Eröffnung der Bahnstrecke zwischen Kehl und Straßburg wird
erst am 20 . d . M . stattsinden . Die Verzögerung soll in dem Man¬
gel an ausreichendem Bahuwärterpersonal liegen. Indessen sind auch die
Räumlichkeiten des ausgebrannten hiesigen Bahnhofs in sehr zweckentspre¬
chender Weise einstweilig hergerichtet worden . — Die Trümmer der ge¬
sprengten Drehbrücke , welche bis jetzt , wie schon gemeldet, von der
hölzernen Nothbrücke überspannt werde » , da ihre sofortige vollständige
Wegschassung die Herstellung der Schienenverbindung über den Rhein

beträchckch verzögert hätte , werden , . tzt durch Arbeiter der Beüüu -r '
fch^ .wFabrik nach und nach hinweggeräumt , so daß bald die lctztrn

der grauenvollen Zerstörung verschwunden seyn werden , welche leider
"

um? f*®0’ ? ,
1

,wendig war , um dem nach der üb-rmüthig -n französischenKriegserklärung ^ v iX
zu befürchtenden Uebergang der Franzosen auf deutsches Gebiet - !» des tf
fchiedeneS Hinderniß entgegen zu stellen .

T Kehl , 15 . Nov . Bei der gestern stattgehabten Gemeind er ath »wähl wurde hauptsächlich in Betracht gezogen, einen gemischten (?) (Xmeinderath , zur Hälfte auS Katholiken , zur Hälfte aus Protestanten be¬stehend, zu wählen . OS hiermit auch die Interessen der Gemeinde a»besten gewahrt sind, wird der Erfolg lehren. Gewählt wurden : Salme »-
witth B enz ; Schneidermeister Na d ler ; Maurer Stein ert ; Bi ^brauer Müller ; Siebmachrr Fleischmann ; Adlerwirth Wetzet
Kaufmann Sch war, ; mann ; Kaufmann Sommer . Der Fortschritts -

'
Partei kann man zum Vorwurf machen , daß sie bei dieser wichtigen Ver¬anlassung auch nicht die geringste Thätigkeit entwickelt hat und die Eayscheidung einer verhältnißmäßig kleinen Zahl überließ , welche besond«,Zweck im Auge hatte und durch Annäherung an die nltramonta ^Partei dieselben auch ziemlich erreichte. — Nachdem die Rhcinbrückc wie¬der hergestellt , soll heute der Eisenbahnverkehr mit Straßbur »wieder ausgenommen werden . Fahttenpläne sind noch keim « .»«gegeben. Vo,Errichtung eines B ahn Hofes am Metzger - (Austerlitzer) Thor ist vorerst
noch Umgang genommen worden , was nicht gerade förderlich für de«Verkehr genannt werden kann ; denn der für Viele unr . cthige Umweg vo »dort bis zum Zentralbahnhof ist doch sehr bettächtlich .

X Berlin , 16 . Nov. Der Staats «»; . veröffentlicht eine königlich!Verordnung , durch welche der Rei ch « tag deS Norddeutschen Bundizauf den 24 . d . M . nach Berlin einbernsen wird . — Tie Prov . -Korrss»
schreibt in diesem Betreff : Es liegt nach wie vor in der Absicht, außqder Bewilligung eines Kredits für di - Fortführung des Krieges dH
Ausdehnung des Norddeutschen Bandes auf die zum Beitritt entschlosse¬nen süddeutschen Staaten zum Gegenstände der Berathung zu machen.* Berlin , 16 . Nov . (Landtagswahlen .) Frankfurt a . M . : ilr .Kugler und Direktor Vogtherr mit großer Mehrheit gegen die Bewerb «

'
radikaler Partei , Eugen Richter , Guido Weiß , gewählt . In Erfurtwurde Weber , in Posen Döring , in Köln beim ersten Wahlgang v.Forckenbeck, in Hannover Hornemann , in Breslau beim erst«
Wahlgange vr . Leut , in Göttin gen Mithoff , in Rinteln Gleim,sämmtlich national -liberal , gewählt . Im Kreise Nimpts ch - Streh -
l e n wurde Baron Sauerma , in Potsdam Palm , beide konservativ,gewählt . In Wiesbaden wurde OberappellationsgerichtSrath Hehuervon den liberalen Wahlmänneru einstimmig gewählt . In Langeu¬
sch walbach wurde der bisherige Abgeordnete Mohr (fortschrittlich) mit80 Stimmen für den Untertaunuskreis , in Diez der bisherige Abge¬ordnete des Unterlahnkreises Born (gleichfalls fottschrittlich ) mit 181 gegu,84 Stimmen wiedergewählt . Es wurden ferner gewählt : In G r e i f f en¬de r g - C a m m i n die Landräthr Koller und Marwitz , in Stadt
Stettin Oberlehrer Schmidt , im Kreise Minden - Lübbecke uab
Iahdegcbiet Ledebur , in Norderdithmarschen Landesbevoll¬
mächtigter Ottens , in S ta d t Köln beim zweiten Wahlgang Regie -
rungSasseffor Pauli , im Kreise Rheinbach - Bonu Landcsgerichts -
affeffor Eugen v . Keßler , in Flensburg Subrektor Dr . Wallichs , im
Kreise W eissen fe l s - N aumbur g - Z e i t ; Rittergutsbesitzer Roh¬land und Rittergutsbesitzer Bischel , im Kreise Fürst enth um die Guts¬
besitzer Hvltz und Kamecke, im Kreise Bochum - Dortmund beim
ersten Wahlgang Becker . In H o ch h e i m wurde für den Mainkreis
Sanitätsrath Thilenius (national - liberal ), in Wer Iburg für denOber -
lahukrers Landrath Hahn (konservativ ) , in Biedenkopf Landrath v.
Strauß (konservativ), in Homburg der bisherige Abgeordnete Klo -
(fortschntllich ) gewählt . In RüdeSheim wurde für den Rheingaukreis
Regierungsrath ArndtS (rechtes Zentrum ) mit 140 gegen 100 Stimmea
gewählt . In Berlin wählte der erste Wahlbezirk Löwe-Kalbe und'
Kreisgerichtsrath Klotz ; der zweite Stadtrath Runge und Eugen Richter
(gegen Iacoby ) ; der dritte Wahlbezirk wählte Schulze -Delitzsch ; der
zweite Wahlgang steht auch hier noch aus . Im vierten Wahlbezirk wur¬
den Franz Dunker , Birchow und Stadtgerichtsrath Eberty gewählt . Ja
Rendsburg Ahlemann , Griffhorn und Thieß ; in Insterburg
Sauckeu und KäSwurm , in Hanau Fabrikant Ziegler , in Greben¬
stein Oetker , in Bernkastel Kühlwetter und Bothlcr , in Magde¬
burg Unruh und Laster , in Oppeln Donath und Eichhorn , in
Stade Schof , in Landsberg - Soldin Hvuwcld und Cramer , m
Züllichau - Grossen Rheinbaben undZastrow . In Berlin wurde
noch im 1 . Wahlbezirk ParisiuS gewählt .

Hage «, 14. Nov . (Allg.Z .) Der alte Harkort , der langjährigeVer -
tteter unseres Wahlkreises , hat seines hohen Alters wegen eine Wieder -
wabl abgelehnt .

München , 13. Nov . (S .M .) Bekanntlich war ein Nürnberger Blatt
vor das Schwurgericht verwiesen worden , weil es den Abgeordneten Fr .
Kolb wegen seiner Abstimmung in der Kriegsfrage und wegen seiner
Motivirung dazu einen „LandeSverräther " genannt hatte . Der Verthei -
diger des Blattes , Dr . Frankenburger , ebenfalls Abgeordneter , suchte zu
beweisen, daß diese Bezeichnung des Herrn Kolb eine durchaus zutreffende
sey , und das Blatt wurde auch wirklich freigesprochen.

München , f6 . Nov . (F .J .) Di - Lösung der deutschen Frage
ist nach einer sonst glaubhaften Quelle gesichert. Preußen hat in der Mi¬
litärfrage , Bayern im Uebrigen vachgegeben.

München , 15. Nov. Gestern Nachmittags 3 Uhr hielt der große Aus
schuß deS Wahlverein « der diesigen Fortschrittspartei eine
Versammlung zur Besprechung der gegenwärtigen politischen Stellung
Bayern «. In der äußerst zahlreich besuchten Versammlung wurde von fast
allen Rednern konstatirt , daß die Aufregung unter dem Volke in Stadt
und Land über daS Verhalten der bayerischen Negierung in der deutschen
VerfassungSfrage eine ungeheure sey, daß es Pflicht der Regirmng und
konstitutioneller Minister gewesen wäre , in einer der wichtigsten Lebens¬
fragen des deutschen Volkes ihren Standpunkt offen bekannt zu geben und
daß die jüngsten , von der 3 - cgierung nicht widersprochenen Gerüchte zu
den schlimmsten Befürchtungen Anlaß gegeben hätten . Einstimmig war
man der Ansicht , daß daS Volk gegen den Ausschluß Bayerns vom deutschen
Bundesstaat laut und energisH protcstiren werde und zwar bieg um so
mehr, als die dem gemrinsanien Ganzen zu bringenden Opfer im Vergleiche
mit den vielen Vorlhcilen , welche uns der Anschluß au den deutschen Staat
bietet, gar nicht in Betracht kommen könnten und es eine bekannte , selbst
von der Regierung zugestandene Thatsache sey, daß die Forderungen der
norddeutschen Regierungen sehr mäßige seyen . Deßhalb falle die Schuld
einer den materiellen Ruin Bayerns mit Nothwendigkeit herbeiführenden Ver¬
einzelung einzig auf das gegenw . Ministerium . Bayerns Wohlfahrt könne wir
im Kriege so auch im Frieden nur gedeihen und bewahrt bleiben dadurch,
daß es sich vom übrigen Deutschland , von de» anderen Bruderstämweu
nicht kennt . Jede Sonderpolitik arbeite bewußt oder unbewußt gerade»
Wegs und frisch auf den Untergang deS Landes los . Nachdem mehrere
Redner über diesen Gegenstand gesprochen, einigte man sich darüber , den
demnächst stattfindeuden BezirkSversammlungeu folgende Adresse ^
Vorschlag zu bringen : „Allerdurchlauchtigster Großarächkigster König !
Allergnädigster König und Herr ! Die Unrerzeichneten schließen sich d .r
von Mitgliedern der Münchener Gemeindekollegien nn Euere Majestät
unterm 19 . Sept . v. Jahres gerichteten Adresse Betreffs der Vollendung
deS deutschen Bundesstaates an und wiederholen die darin an den Thro ^
gebrachte Bitte . Hiebei können die ehrfurchtSvollst Unterzeichneten nicht
unerwähnt lassen, wie peinlich die Bevölkerung berührt wird dadurch , daß
nicht auch die bayerische Regierung gleich den übrigen süddeutschen ihren
Standpunkt in der deutschen Frage offen kundgcgcben hat . Dieses
Schweigen gibt Veranlassung zu den unheilvollsten Gerüchten , als ob
Bayern in verderblicher Isolirung von dem werdenden deutschen Bundes¬
staate ferne gehalten werden solle . Wir vertrauen der Weisheit Euerer
Königlichen Majestät ! Die Bevölkerung erwartet mit Zuversicht , daß a« w
Bayern als kräftiges Glied an dem zukünftigen gemeinsamen deutscheu
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leider mußMünchen , 15 . Nov. Ihr Blatt hat von jeher dem

Unwesen in Bayern seine Aufmerksamkeit zugewendet , und

« an gestehen, daß die schärfste Wachsamkeit von Neuem nothigwird . Seit
Ti bedenklichen Nachrichten aus Versailles hier ein getrosten ,md , regen
«di die ultramontauen Elemente mit einer Keckheit , wie sie nur m den

schlimmsten Reiten der verflossenen Kammer gang und gäbe war . Allein

a bleibt nicht bloß beim Worte ; auch die Thaten beginnen sich breit zu

« acken So baden schon vor einigen Wochen dir Bischöfe das Dogma

der Unfehlbarkeit verkündet , ohne die versaffungSmüßige Genehmigung zu
erbolen - nun komuien die Daumenschrauben m Gestalt emes Reverses ,

md mit mittelalterlichem Sinn für die Folter stellt man deu Professoren

der hiesigen Fakultät die Alternative ihr Amt oder ihre Gesinnung zu ver-

Lereu Hinter diesen Jntriguen , bei denen der Erzbischof nur den gehor¬

samen Diener spielt, steckt bekanntlich der päpstliche NuutiuS , dem man

die Autorschaft des fraglichen Reverses zuschreibt. Und um solches Ge¬

bühre» autznhcißen , wallfahrteu die Katholiken wieder einmal nach Bamberg .
Ll .6 . München , 15 . Nov . Der kgl. italienische Gesandte am hiesigen

!al. Hose, Marchese Migliorati , und der kgl. sächsische Gesandte , Graf
Köuneritz , sind auS ihrem Urlaube zurückgekehlt und haben die Leitung

ihier Missionen wieder übernommen . — Den der theologischen Fakultät

der Universität München vom Erzbischof zu Müuchen - Freising dorgelegten
ReverS in Betreff der Unfehlbarkeit haben nach der Landsh . Ztg . alle

Professoren uuterzeichnet , mit Ausnahme der Herren v. Döllinger und

Friedrich, „ deren Unterschriften noch ausständig sind "
, setzt das klerikale

Blatt hinzu . (Bgl . uustrn heutigen Münchener Brief .) — Ueber die G«-
-angeunahme einer von Würzburg auSgegangenen Sanitätskolonne

durch die Franzosen bei Longwy berichtet der Anführer dieses Zuges , A .
Babns aus Würzburg , der erst vorgestern nach 54tägiger Gefangenschaft
nach Hause zurückkehrie. Folgendes : Die Verhaftung der Kolonne geschah
durch den fanatischen Pöbel des Marktfleckens Longeon , und obgleich der

dortige Maire Alle » aufbot , um denselben von seinem Borhaben abzu-

briogen, konnte er den wüthenden Haufen nicht beschwichtigen. In Longwy
allgekommen , wurden die Pferde und Wagen mit Allem , was darauf
war, selbst die Kleider der Samtätsmanuschaft auf dem öffentlichen Markt¬

plätze versteigert , Herrn Rabus außerdem sein Baarvorrath von einigen
hundert Gulden und die werthvollen chirurgischen Instrumente abgenom¬
men , so daß sich der Gesammwerlust ans 11,000 Fr . beziffert . Alle Bit¬
ten gegen ein solches unerhörtes Verfahren und selbst die Thränen der
Fuhrleute — lauter elsässische Bauern — blieben erfolglos , und mußten
die armen Leute ohne Pferde und Geschirr nach Hause zmückkehren. Die
Behandlung deS Herrn Rabus während seiner Gefangenschaft war eine
unmenschliche. Auf steinernen Platten gelagert , hatte er summt 12 Mit¬
gefangenen nur eine einzige wollene Decke znm Zudecken . Dabei war
die Kost schlecht, indem sie nur auS Wassersuppe mit einem einzigen Stück¬
chen Lunge bestand . Einer der Mitgefangenen deS Herrn Rabus war
ein junger Schweizer Namens Meier aus Basel , der der Spionage ver¬
dächtig verhaftet und vor ein Kriegsgericht gestellt wurde . Dasselbe ver-
«ttheilte ihn zu 5 Jahren Galeere . — Die Allg . Ztg . spricht heute in
einem Leitartikel die dringende Mahnung aus , Angesichts des im Osten
aufsteigenden Gewitters alle in Versailles beiderseits noch bestehenden
Bedenklichkeiten rasch über Bord zu werfen . — Für die im Innern von
Frankreich sich desindlicheu bayerischen Truppen sind 2 neue Etappen¬
straßen eingerichtet worden , auf

'
welchen Posizüge hergestellt worden . —

Der Bau der für die Mosellinie äußerst wichtigen Eisenbahn von Call
nach Gerolstein wurde so beschleunigt, daß dieselbe am heutigen Tage mit
den Stationen Call , Blankenheim , Schmidtheim , Jünkerath , Hillesheim
und Gerolstein dem Verkehr übergeben werden konnte .

Mönche » , 16. Noo. (Fr.J .) Das hiesige Gemeindebevollmächtig¬
tenkollegium hat beschlossen, die zur Feier des Einzugs in Paris früher
bewilligte Summe zurückzuzieheu, falls Bayern dem Nordounde fern bliebe.

Nürnberg , 15 . Nov . (F.Z .) Das Gemeindekolleg beschloß einstimmig ,
eine A d r e s i e an den K ö n i g zu richten , derselbe wolle einer neuzn -
wählenden Kammer sofort die nöthigen Borlogen zur Berathung der
deutschen Frage machen lasseri, um rechtzeitig drohendes Mißgeschick vom
Batrrlande abzuwenden .

X Stuttgart , 16 . Nov . Der Staatsanz . für Württemberg meldet,
daß der König die Minister von Mittnacht und von Suckow , welche
auf kurze Zeit hierher kamen , um über die Versailler Verhandlungen Vor¬
trag zu erstatten , empfangen hat .

Hagrua « , 14 . Nov . Dem Frkf . Journal schreibt man : Mit Spott
haben seiner Zeit mehrere deutsche Blätter weine Nachricht von dem zu
erwartenden russisch - türkischen Streite ausgenommen . Ich war
leider nicht in der Lage, den Vorwurf einer „Ente " zuröckweisen zu kön¬
nen , da ich zur Diskretion über meinen Gewährsmann verpflichtet war .
Die plötzliche Entwickelung der Tinge überhebt mich heute jedes Nach¬
weises ; was ich berichtet hatte , war volle Wahrheit , und ich kann heute
aus derselben Quelle als zuverlässig hinzufügen , daß Preußen mit Ruß¬
land in engster Verbindung siebt und dessen Schritte selbst mit den Waf¬
fen iu der Hand unterstützen wird . (Die Redaktion des Franks . Journals
bemeckt hiezu : Unser Korrespondent hatte in dem betreffenden Schreiben
dom Lg . September berichtet, daß er auS dem Munde eines preußischen
Offiziers dir bestimmte Versicherung habe, der russische Konflikt werde in
Kurzem zum AuSbruch kommen u . der Versetzung des Generals v . Stein¬
wetz nach Posen und Westpreußen liege nur die Aufgabe zu Grunde , ei¬
nen etwaigen Polenaufstand zu unterdrücken .

© fflerwidb .
Wir», 13 . Nov. (W.Journ .) Ueber die Haltung, welche das öster¬

reichisch -ungarische Kabinet der orientalischen Frage gegenüber
«uzuuehmen hat, scheint noch kein endgiltiger Beschluß gefaßt worden zu
styn ; man beobachtet augenscheinlich eine abwartende Taktik und will stch
vorerst über die Entschlüsse des britischen Kabinets orientiren . Lord Gran¬
dille hat, wie wir hören , zunächst eine Protestnote der drei Garantiemächte
Men diese Verletzung der Sicherheitsbürgschaften der Türkei vorgeschlagen.

aber die eine der Garantiemächte , Frankreich , gegenwärtig voll -
staadlg lrhmgelegt , und die zweite, Oesterreich , eben auch nicht in der
ElVluug , ohne zwingende Nothweudigkeit sich auf eine abschüssige Bahn
zu begeben, welche sie einem Kriege ans Leben und Tod entgegen treiben
konnte . Es bleibt also außer der zunächst bttheiligten Pforte die Entschei -

r
*1®' friedlich ausgewogen wird , vor Allem bei Eng -

and . Nach einem Londoner Telegramme in unserem heutigen Morgen -
vtan « zu schließen , wäre man in Downingstreet nicht gewillt , die Sache
zum Amßerstcn zu treiben . Es heißt allerdings in unterrichteten Kreisen ,
»atz England sqon seit Längerem gewaltig rüste ; das geschieht aber be-
rett« seit Beginn des deutsch-französischen Kriege ?. Die englische Regie -

ßre sich in die Lage, dem auf ihren Antrieb erneuerten und ver¬
schärften Vertrag über die Aufrechterhaltung der Neutralität Belgiens un -
2 ®U“ Umständen Achtung zu verschaffen. Die Rücksicht auf Belgienwud die englischen Staatsmänner wohl auch in Betreff des Orients vor -
S “ “

!~
act

]
ta ' Amwerpen liegt näher , als Konstantinopel . Eine rnt -

beobachtet zur Stunde die Pforte ; sie will den Ber -
b ' vU 4 rucht gelten lassen . Ist aber dir Pforte in der Lage, im Ernste

für sich allein mit Rußland aiizubinden ?
Wien , 13 . No ». Unter dem Titel : „ Gedanken über die östrrrey -

chischePolitik der Zukunft " ist eine namenlose Broschüre erschienen, die
von der N . Fr . Pr . aus den böhmischen Großgrundbesitzer Ritter v . Oppen¬
heimer zurückgesührt wird , welcher zum Grafen Beust in nahen Beziehungen
steht. Es wild darin u . A . der Antagonismus zwischen dem norddeut¬
schen Bundeskanzler Grafen Bismarck und dem östeireichischeuReichskanzler
Grafen Beust besprochen, und die Meinung vertreten , daß Graf Bismarck
unmöglich den Sturz des Grafen Beust als Vorbedingung für eine öster¬
reichisch -preußische Allianz arischen könne . „ Sollte aber " — so lautet die
interessante Erklärung weiter — „ der Name beS Grafen Beust ein Hirr -
derniß seyn ein für nothwendig gewordenes Einverständniß zwischenOesterreich
und Deutschland , sollte der österreichischeReichskanzler diese Nothweudigkeit
gekommen und sich als derselben im Wege stehend fühlen , so dürfen Jene ,
welche den Karakter , die Sympathie und die Aufopferuugsfähigkeit des
Grafen Beust für Oesterreich kennen, es mit vollster lleberzeugung auS-
fprechen, daß der Reichskanzler nicht einen Augenblick anftehen wird , das
zu thun , waS ihm feine Pflicht gebieterisch vvrschreibt , die Würde seines
Amtes in die Hände seines kais. Gebieters zurückzulegen. "

Wie », 14. Nov . (KrlS .Z .) ES ist unrichtig, wenn man bereits scharfe
Erklärungen , geharnischte Proteste und dgl . als Antwort auf die Kün¬
digung Rußlands nach St . Petersburg hat gelangen lassen . Die
Mächte verkennen den Ernst der Lage nicht, aber sie bewahren ihre kühle
Besonnenheit und hoffen den Weg der vereinbarenden Vermittlung nicht
ohne Erfolg zu betreten . Noch weniger sind die theilweisen Meldungen
von Rüstungen oder Flottensenduugen begründet . Aller Voraussicht nach
wird eine gemeinsame Rückerklärung an das russische Kabinet erfolgen ,
oie, wenn auch die Form des jenststigen Vorgehens entschieden abwei¬
send, doch in der Sache selbst in die Versicherung ausläuft , daß Rußland
einer unbefangenen und rücksichtsvollen Würdigung seiner Beschwerden
und Ansprüche zu begegnen sich versichert halten dürfe .

Wien , 16 . Nov . (F.Z . ) Die diplomatischeKooperation mit England
ist beschlossen. General Gablenz wurde telegraphisch berufen . Er hatte
eine Berathung mit dem Kriegswinister und dem Erzherzog Albrecht .
Die Pforte verlangt , daß die Gewährleisiungsmächte ihrer Verpflichtung
gemäß handeln .

Ausland .
* Paris . Rochefort soll zurückgetreten seyn, weil er die Vertagung

der Kommuualwahlen mißbilligte und nichts von Waffenstillstand hören
wollte . Auf der andern Seite war er vollkommen mit Ekel erfüllt über
daS schamlose Treiben seiner einstigen politischen Freunde anläßlich des
Putsche ? im Stadthause , die sich förmlich im Schmutz wälzten und ihn
bald höhnisch verdächtigten , bald als den Ihrigen behandelten . Er scheint
sich von beiden Parteien zurückgezogen zu haben und vorerst eine Art von
Menschenfeind geworden zu seyn .

* Tours , 11 . Nov . Es kocht wieder in Paris , die Commune sucht
sich wieder zu erheben, vom Reveil wird der republikan . Polizeikommissär
Cresson Pietri III . genannt . — 12 . Nov . Orleans war am S . und 10. in
entsetzlicher Angst , eine Zeülang geräumt , ohne eS zu wissen ; der Einzug
französischer Truppen war so unerwartet , daß man ihn Anfangs gar nicht
begriff . Am heftigsten war der Kampf am 9 . in Boccon , wo sich Ge¬
neral Barille , den Degen in der Hand , an die Spitze des Mobilbataillons
? on Loir und Cher stellte , dos einen Augenblick gewichen war . Zugege¬
ben wird , daß die strategische Bewegung , um Tann 's 25,000 mit 80,000
zu umzingeln , nicht gelungen ist, ein Plan , den wir jetzt französisch amt¬
lich erfahren oder wenigstens durch stanz . Korrespondenz aus Tours .
Man erwartet einen preußischen Angriff , und eine starke deutsche Armee
ist in Sens augezeigt . Durch Tours waren 300 Gefangene gekommen,
in die Bretagne bestimmt , einige meinten auf die Insel Oleron .

ßlantX ) , 12 . Nov . (F .J .) Tie Zustände sind hier nichts weniger als
llcher geworden . Vor drei Tagen wurde ei» harmloser , unbewaffneter deut¬
scher Militärarzt am Abend mitten in der Stadt von bewaffneten
Strolchen überfallen . Nur durch die Dazwischenkunst einiger Berliner Sa¬
nitäter wurde er von seinen Angreifern befreit . Einer derselben wurde
verhaftet und zur Wache abgefühtt . Bei einem Fluchtversuche, den er kurz
vor dem Wachlokale unternahm , hatte er das Unglück , in daS gefällte
Bayonnet eines Postens zu stürzen und sich erheblich zu verwunden . Bei
seinem Verhör stellte eS sich heran ?, daß er der Bursche eines französischen
Offiziers sey, der sich gleichfalls in der Stadt aufhalte . Papiere , welche
man bei dem Verhafteten fand , lassen den Zweck seines Aufenthaltes in
der Stadt als Spioniren erscheinen. Auf den Offizier wird gefahndet .

Brüssel , 12 . Nov. (T .N .) Aus Lyon wird gemeldet : Der Maire
der Stadt hat die Landbevölkerung der umliegenden Ortschaften aufgefor¬
dert , ihr Vieh nach der Stadt zu bringen . — Iu Havre haben dir
Behörden die nach der Stadt führenden Straßen und Wege durch Ver¬
haue unwegsam machen kaffen. — Der Dampfer Pcreire ist mit gro¬
ßen Vorräthen Pulver , einer Million Patronen , 6000 Gewehren , 20
Kanonen und einer Mitrailleuse von New -Aork in Havre angekommen .

Brüssel , 14. Nov . (F .J .) Ein holländisches Blatt faßt in folgender
Weise die Wünsche der Niederländer Betreffs der Luxemburger
Frage zusammen : 1 ) Der Großherzog möge die Krone Luxemburgs an
Preußen oder an den deutschen Bund abtreten , sofern nämlich die Bevölkerung
sich für die Vereinigung mit Deutschland ausspricht . 2) Sollte indeß daS
Gegentheil der Fall seyn , so möchte derselbe die Abtretung an Preußen
unerbittlich verweigern . 3) In letzterem Fall solle der Großherzog ab¬
danken und es Luxemburg anheimstellen , entweder in seinem PartikulariS -
muS zu beharren , oder nach Gutdünken in Preußen , Deutschland oder
Belgien aufzugehen . 4 ) Finde eine Abtretung an Deutschland statt , so
möchte der Großherzog jede Geldeutschädigung verweigern . 5) Dagegen
sollten die Niederlande

^ für den dadurch entstehenden Verlust dem König
eine ewige Rente bewilligen und die zweite Kammer der Generalstaaten
zu diesem Zwecke Gebrauch von der ihr zustehenden parlamentarischen
Initiative machen . 6) Im Falle , daß Luremburg sich für Deutschland ent¬
scheide , müßten Preußen und der deutsche Bund veranlaßt werden , einen
bindenden Verzicht Betreffs des ehemals zu Deutschland gehörenden Groß -
herzogthumS Limburg zu leisten . Dir Limburger Blätter bringen schon
seit einiger Zeit Petitionen Betreffs der Rückkehr Limburgs zu Deutsch¬
land , welche die preußischen Grenzbewohner in Limburg verbreiteten . Dies
zum Derständniß des letzten Paragraphen .

Brüssel , 16 . Nov. (Fr .J .) Prinz Napoleon ist inkognito am 11 . d .
von Dover hier aogekommen und dann weiter nach Köln gereist . — De¬
peschen ans TourS verhehlen nicht den tiefernsten Eindruck des Telegramms
auS der Havanna über das Seegefecht . — Ein Privattelegramm des
Amsterd . Handelsbl . aus London bezeichnet die angeblich dort erlassene
Ordre zur Flvtteubereitschaft als Erfindung . — Die Times melden :
„Mehrere Schweizer Diplomaten iu Paris , u . A . Dr . Kern , sind
durch aufgefangene Pariser Korrespondenzen im Hauptquartier kowpromit -
titt . — Nach einer Mittheilung der Regierung von Tours sind England ,
Rußland , Oesterreich , Amerika und Italien für Versuche zur Vermittlung
eines Waffenstillstandes geneigt ."

Florenz , 10 . Nov. Gestern empfing eine hiesige Notabilität, deffen
Namen wir hier nicht nennen dürfen , einen Brief , von 40 Einwohnern ,
der Insel Elba an Louis Napoleon gerichtet, in dem sie ihn dringend
bitten , doch seinen Wohnott in Elba aufzuschlagen . Sie hofften , der Em¬
pfänger deS Briefes würde ihn sogleich an Ort und Stelle befördern , da
chm dies jedoch unmöglich war , sandte er das schreiben wieder an die
Absender zurück, indem er ihnen zugleich versicherte , daß nichts Wahres
s? d-»; Gerüchte enthalten sey . welches Lom. z Napoleon den Wunsch , nach
Elba uberzm -edeln , ausdüicken ließ. — DaS Nizza - Zentralkomite in
Florenz hat vor wenigen Tagen eine ' "ntereffante Broschüre veröffentlicht , in
welcher dre Haupttrelgnrsse der vergangenen Jahre mit großer Genauigkeit
erzählt werden . Der Zweck dieses Memoirs ist, daS Publikum dmch un¬
widerlegbare Beweise zu überzeugen , daß die Nizzarden rein italienisch
gesinnt zeyen» und blos ewrn günstigen Augenblick abwatten , um sich
von Iran kr; rch losj 'rg ^kN- — In Ro m befürchten die Päpstlichen , in wenigen

i Tagen werde sich dort eine evangelische Propagätlda niederlassen llktd
die Regierung werde sic mit allen Kräften beschützen . Gewiß ist aller¬
dings , daß eine evangelische Propaganda iu Rom ihre Zelte aufschlagen
wird < allein wir wissen aus ganz zuverlässiger Quelle , daß Lamarmora
dieselbe nicht unter seinen Schutz nimmt , sondern dagegen eiuschretteu
wird . — Im Vatikan hat man beschloffen, daß der Herl. Vater den Zere¬
monien der Adveutzerl nicht beiwohnen soll ; auch werden in diesem Jahr
die gewohnten glänzenden Funktionen zu Weihnachten nicht stattsinden ,
denn der Papst will , daß man im Auslande glaubt , un¬
sere Negierung verhindere dergleichen Feierlichkei¬
ten . Die alten Ministerien sind im Vatikan untergebracht worden und
amten wie in vergangenen Zeiten , nur ist deren Personal natürlich sehr
vermindert . Der Papst zahlt alle die Offiziere der früheren päpstlichen
Armee , die nicht in den italienischen Dieust eintreten wollterc. Er hat
ihnen ferner befohlen , in Rom zu bleiben und sich

'
in Bereitschaft zu

holten , falls irgend ein Zwischenfall ein träte . Die Besuche seiner wenigen
Anhänger empfängt der heil. Vater täglich mit großer Bereitwilligkeit ;
bei Regcnwctter im Palaste , bei Sonnenschein im herrlichen Garten des
Vatikans . Diesen Audienzen wohnen bei die Kardinale : Autvnelli , Be -
rardi , Barnabo und Pitra Bonaparte .

Mailand , 14 . Noo . (T.N .) Major Cucchi ist aus dem Lager G a -
r i d a l d i ' s hieher zurückgekehrt und bestätigt die traurigen Berhältniffe
der garibaldi 'schen Freischaaren . Unter den Generalen herrsche Uneinigkeit .

Rom . Die Bewegung, betreffend die Austreibung der Jesuiten
aus Rom , » ersteigt sich berettS zu ernsten Kundgebungen , die bis jetzt
ohne Blutvergießen abgelaufen sind . Am 7 . d . versammelten stch näm¬
lich, wie die Liberia berichtet , ungefähr 300 Jünglinge auS den besseren
Ständen , hauptsächlich Studenten , auf der piazza Benetia und zog von
da durch den Korso , mit einer dreifarbigen Fahne an der Spitze und un¬
ter dem Rufe : „ Nieder mit den Jesuiten , fort auS Italien mit den Fein¬
den des Vaterlandes ! " auf den spanischen Platz , allwo die Menge bis
auf 3000 Personen angewachsen war . Hier wiederholte sich derselbe Ruf ,
und wurden in der Umgebung die Balkone zum Zeichen der Zustimmung
beleuchtet . Von da begaben sich die Tumultuanten unter die Fenster des
Generals Lamarmora und schrieen auch hier : „ Nieder mir den Jesuiten ,
fort mit Lamarmora , dem Jesuiten ! " Abeuds 9 Uhr verlief sich die Masse ,
ohne vom Militär gestört zu werden .

London , 16. Okt. Tie Moruing Post sagt : Das Verhalten Englands
Angesichts der russischen Forderung ist ihm klarvorgezeichnet . Wir wer¬
den uns derselben widersetzen, zu welchem Preis es sey , ohne die Macht
in Anschlag zu bringen , welche sich gegen uns richtet. — Der Standard
meldet , daß sich die Russen in Bessarabien sammeln . Die Milrtärgou -
verneure in Polen haben Befehl erhalten , die beurlaubten Soldaten eiu -
zubernfen . — Der Daily Telegraph sagt , daß 60 russische Panzer¬
schiffe bereit liegen , um in das schwarze Meer auszulaufen .

Belgrad , 13 . Nov. (T.N .) Unter Glockengeläute und Kanonendonner
hat der Fürst mit der Regentschaft seinen Einzug in die Hauptstadt
gehalten . Eine ungeheuere Menschenmenge begrüßte begeistett den Fürsten .

Konstantinopel , 13 . lstov . (Wand .) Aus Irak liegen abermals
schlechte Nachrichten vor . AnezeS empörte sich . Die Verbindung zwischen
Kerüella , Nedzef und Hilla ist unterbrochen . Mehmed Pascha hat
Truppen abgesandt .

* Verein . Staaten . In den politischen Kämpfen der Vereinigten
Staaten spielen Trennung von der Union und Sklaveufrage heute keine Rolle
mehr ; in den Vordergrund tritt vielmehr die Steuerfrage . Das
starre Schutzzollsystem der Staaten am atlantischen Ozean wird , obgleich
befestigt durch die lange politische Führerschaft dieser Staaten , nicht mehr
allzu lange Stand halten . Die Gegeniuteressen der Kornstaaten des We¬
stens , der Baumwollstaaten des Südens u . der wunderbar gedeihenden Staa¬
ten au der Südsee für den Freihandel sind zu mächtig . Jetzt will
das Land nach und nach der Schutzzöllnerei den Garaus machen , und da¬
bei würde die ganze Welt und , wie Times meint , insbesondere auch Eng¬
land gewinnen . Nur fürchtet England daS Bündniß der immer stärker
werdenden demokratischen Pattei mit den Feniern und vielleicht auch
ein Wenig das Geschrei der Demokraten nach Nichtzahlung der Staats¬
schuld. Jedenfalls hött im nächsten Kongreß daS ungleiche Verhältniß der
beiden Parteien auf ; die Republikaner werden nicht wehr bloß die über -
müthigen Sieger , die Demokraten nicht mehr bloß dir närrischen Pro¬
jektenmacher der letzten 10 Jahre seyn. Man muß sich gegenseitig ver¬
ständige politische Zugeständnisse machen.

BeseschikdenrS .
LH Karlsruhe , 16 . Nov . (Aufruf zur Feier des 9 . Septbr . 1870 .)

Die Hauptkasse zeigt unterm Gestrigen an , daß im Ganzen 175,309 fl .
35 kr. eingegangen seyen und laut Beschluß des Ausschusses die Samm¬
lung unter Danksagung an die freundlichen Geber und Sammler hiermit
geschlossen werde .

mir . Karlsruhe , 17 . Nov . Hr . Oberstaatsanwalt H a a ß ist heute
Mittag in der Langenstraße , von einem Schlagfluffe gerührt , umgefallen .
Er wurde in die Sachs '

sche Hofapotheke gettageu , und kam sogleich
ärztliche Hilfe .

— Weinheim , 15 . Nov . Heute wurde wieder ein im hiesigenLazareth
verpflegter , durch einen Schuß in die Kinnlade verwundeter Preuße unter
ehrenvoller Begleitung beerdigt . Es ging mit seiner Besserung ziem¬
lich rasch, als er einen Kameraden bis Frankfurt a . M . begleitete und
wahrscheinlich durch Erkältung sich eine tödtliche Krankheit zuzog . Es ist
dadurch unsere Pflegeanstalt wieder in feinen Insassen vermindett , ebenso
durch Ilebersiedelung Anderer in größere Spitäler . Die Lazarethverwal -
tung des Heeres scheint überhaupt — und vielleicht nicht ohne Gmnd —
die Zersplitterung des Krankeupersonals nicht zu begünstigen. Hoffentlich
werden nach Beendigung des Krieges diese gemachten Erfahrungen in
unserer Generation nicht verwetthet zu werden brauchen .

Hochhausen , A . Bisch , a . T ., 16 . Nov . (D .T .) Heute stütz gegen
3 Uhr brannten 2 Scheuern , welche sich unter einem Dach befanden , nieder .

Wiesbaden , 15 . Nov . ( F .J .) In der Umgegend von Höchst scheint
eine Diebsbande zu bestehen , welche eS mülekst gewaltsamer Ein¬
brüche auf den Raub von Geld , Geschmeide rc . abgesehen hat . Denn in
Schwanheim , Soden , Liederbach rc. sind Diebstähle dieser Att in rascher
Reihenfolge vollzogen worden .

(Briefkasten .) Die Erzählung der N . Fr . Presse von der durch Wechfelüber-
einkunfr genommenen Fahne trägt ja ganz unverkennbar den Stempel des
Scherzes . Wir begreifen nicht , wie man da« für Ernst halten und gar eine
Erwiederung schreiben möchte.

Nedaktmr : F . M a ck l » t .
* Karlsruhe , 16. No ». Herrn Franz B a n r in Offcnburg bestätigen wir

hiermit , dag er nicht der Verfasser de» Artikel « „Offenburg , 39 . Okt . " » in
Nr . 260 H . b . Bl . ist . Die Redaktion der Bad . Landesztg.

ch Hamburg , 10 . Nsv . DaS hiesige Postdampsschiff Tduringia , Kap . Ehlers ,
am 27. v . M . von hier abgegangen, ist am 9 . d . M. wohlbehalten in New-
Dork angekom» eu.

Getrau «.
Ka '. iSruhe , 10. Nov. Höllischer, Emil , Hoskasseukontroleur, m . Luise Kobia ;
» Breilenbcrger , Fr . Seb . , von Philippsburg , großh. Domäuenverwalter in

Wiesloch , m . Bertha Bühler von Wilferdingen ; Neßler , Fr ., vo » Eurmen -
dingen , Baumeister , m . Amalie Gimbel von Freiburg , Knöpple, Ludw . , v .
Weingarten , Bahuhofarbeiter , «U Fried . Knapp v . Hierweiler . — 12 . Nov .
Rund , Joh . , von Freiolsheim , Schuhmacher, m. Aug. Raab v . Wagrnbach ;
Schäffler , F ., Schreiuer , m . Emilie Zai « ; Layh, Kerl , Bäckermei.ster , m .
Elisabeth » Bahm . -
« uiitjtuqc . Pofiaeaier . - » * «-

AbonnementSnummern . 106 . « » - Die Entführung ans dem Se¬
rail . *) Komische Oper in 3 Akte » von Mozart , « nsang 60, Uhr. — Sonn¬
tag . 20 . Nov . Keine Vdrstclluug . — Montag , 21 . Nov. 105 . A « . Der
Freischütz . *) Romantische Oper in 8 Ak-ev. von C. M . v . Weber. Agathe :
Frl . Kösling , \ theatralischer Versuch . Anfang 6 1/» Uhr.

*) Der Dexr der Eesäuge ist in d« M . acM '
schen Buchhaudlrin , L. Lbeäd »

SB her Azsse zu 12 !r zu hoben.



4,XoDcsau ^ ctf| c.
ä nachiichligcn hiermit Freunde I
,v und Bekannte , daß es dem All !

mächtigen gefallen hat , uniern !
geliebten Sohn , Bruder u . Schwager , I

Aofeph Ferdinand Saam .
gewesenen Buchhalters bei Herrn I
Banquicr Mayer in Baden - Baden, !
naiv Ztägigcm Krankenlager am 13 . 1
d . M . in ein besseres Jenseits ab- 1
zurufen . Seine L- iche wurde von !
dort in die Heimaih nach Skhkies - j
heim , Amt « Mannheim , verbracht, !
und fand die Beerdigung heute !
Nachmittag statt . Wir sagen Herz- !
lichen Dank allen Denjenigen , die !
idn zu seiner letzten Ruhestätte be- >
gleiteten u . besonders seinen Freun - !
den , die ihm in Baden - Baden mit !
Fackelzug an den Bahnhof die letzte !
Ebre erwiesen . I

Schriesheim , den 15. Nov . 1870 . !
Die trauernden Hinterbliebenen .

IJelldorfFs Feldfaschenbiuli für
Offleiere aller Waffen

zum Kriegs - und Friedensgebranch . Zweite Auflagre , 18 ^ 0 ^
auf Grand der neuen Heeres - Organisation gänzlich unbearbeitet . 1983
Seite « stark . , , ,\ I e I » t s fehlt in diesem Buche , was der Offlcier im Felde
und in der Garnison braucht , — Alles findet er daselbst in gröss¬
ter Ausführlichkeit und Vollständigkeit und bis auf die neueste
Zeit , n . A . auch die s » *u m 41 i e 1* e n 01 enstvor -
Isehrlften .

Das kleine Format des Buches gestattet bequeme Hitführnng in der
ITasche . Zu haben in allen Buchandlungen . a . 133X1 .
j 7308 4 2 Verlagsbuchhandlung von Gustav Henipel in Berlin .

Als ein sehr beliebtes Luch für Lie¬
bende ist zu empfehlen :

Briefsteller für Liebende
beiderlei Geschlechts . Enthält 90
Musterbriese der Liebe und Freund¬
schaft und 20 ausgezeichnete Polter
sbendscherze und Hochzettsgedichte.

Bon G . Wartenstein .
Achte verbesserte Auflage . Preis 54 kr.

Die Sprache des Herzen « — die Ge¬
fühle der reinsten Liebe in den elegante
sten Wendungen bietet diese sür Liebende
ausgezeichnete Schrift , wovon mehr al »
80,000 Exemplare »bgesctzt wurden .

Dorrätyig in A . Bielefeld ' s
Illastrirte brti mdä >e

Hoflmchhandlnng in Karlsruhe
und Offenburg , bei W. mea in
Konpanz , I . » enshcimer in Mann¬
heim und Bangel & Schmitt in
Heidelberg . _ 70*0 .1

m7400 .3. 1 Bei W . Creuzbaucr
Karlsruhe i» so eben erschienen :

The life
of

Dr. Benjamin Franklin,
written by liimself ;

to which are added

Essays ,
and sonne

Aneoaotes
of or by the same author .

Mit einem Wörterbuche .
Zrim Schul - und Privatgebrauch .

Zweite Auflage ,
durchgesehcn , vermehrt und mit

Anmerkungen
von

Dr -. D . Junglinit ,
Rektor in Dorum bei Brcmerhafen .

Preis 20 Sgr . oder 1 si . 12 kr.

Die erneute Einiübrung eines seiner
Beichcidenheit , Frömmigkeit und Aus¬
dauer , seiner Vaterlands - und Menschen¬
liebe , seines unerschütterlichen MutheS
und rastlosen Eifers für Ausbreitung
wahrer Gefiltung , Wissenschaft u . Kunst
wegen gleich verehrung - würdigen Man¬
nes und Schriftstellers , wird auch in
dieser neuen Ausgabe , für die Jugend
in Gelehrten - und Realschulen von Se¬
gen seyn .

Gemeinderechnuugs - Voran¬
schläge 7 Bogen k 12 tv.

Dergleichen 4 Bogen k 8 kr.
find zu beziehen durch die

Macklot'sche Truckern
in Karlsruhe .

Holzlieferung.
der hicfigen Armen mit Brennholz für
den bevorstehenden Winter ist die Liefe¬
rung von 32 Klafter tannenes und 10
Klafter buchenes Holz erforderlich .

Offerten unter Preisangabe find läng¬
stens innerhalb 8 Tage « schriftlich u.
verichloffen mit der Aufschrift :
„Lieferung von Armenholz bete. "

bei unterfertigter Stelle ciiljureichen .
Dabei wird bemerkt, daß das Holz frei
hierher zu liefern ist .

Karlsruhe , den 16 . November 1870 .
Gemeinderath .

Lauter .

Holzversteigemng .
7407 . 1 Nr . 410 . Aus hiesigen Domä -

nenwaldungcn werten am

Donnerstag , den 24. Nov . d.J .,
Vormittags 10 Uhr ,

tm Gasthause zum badischen Hof dahier
nachstehende Holzsortiments versteigert
und zwar :

Aus dem Distrikt Eschwald (bei Gru -
nern ) :

686 Stück tannenes Ban - und Säg¬
holz . 1056 Stück tanncne Stangen unk
13 Stück Eichen.

Fenier au « den Abtheilungeu Pfaffen¬
bach , Hockenbrunn , TeufelSgrund u . Neu -
matiengründle :

66 Stück tannenes Bau - und Sägholz ,17 SrÜck tannene Stangen , so wie 2
Stück Eichen.

Staufen , den 16. November 1870 .
Grvßh . Bezirksforstei .

Walli .

Bekanntmachung .
7258 .2 .2 Der au - den hiefigen Jahr¬

markt am 22 . November d . I . fallende
Bichmarkt wird wegen der in einigen
Gegenden des Elsasses ausgcbrochcnen
Rinderpest nicht abgehalten ; auch an Wo¬
chenmarkttagen darf kein B -eh öffentlich
ausgestellt werden ; was den Biehbefitzern
und Handelsleuten zur Kennmiß gebrach'
wird .

Endingen , den 4 . November 1870 .
Der Gemeindcrath .

Knicdühler .
Rothschr. Hechthaler .

CHrtllifl * Karlsruhe ,
onuyitl , eju wehlerhalienes , ist tsr
gen Abwesenheit des EizenthümerS billig
zu verkaufen und da « Nähere zu erfahren
im Kcnkvr d . Bl . unter Nr . 7412 .1

Prachtwerke zrr Spottpreisen
vosyLllll , Lichkenstein, Prachtsusa . 2 Thle . m . über 100» * ÄlLifi -* JcE *5SS 31 ü» Jllustrat . hoch 4 ° . auf feinst . Kupkeroiuckpa

Pier , statt 8 fl . 36 kr. für 1 fl. 48 kr. , in Prachtband 2 fl . 42 kr. u . dito
m . Goldschnitt für 80 « fl .

Üimnouiinniin Der deutiche Kaisersaal m 31 prachto . Stahlst .
. leg . geb . statt 8 fl . für 2 fl . 42 kc

Lord, sämmtl . Werke , über ! . » . Kurz , Kottenkamp rc . 12Bde .* w * ' » m . 11 Stahlst ., statt 8 1/« Thlr . für 1 « . 36 kr. Dessen ly
rische Gedichte , Prachtbd . m, Gold ' chn . statt 1* '« fl . fftt 86 kr .

Tduina Römfiche Geschichte, übers . » . Oertel , 8 Bde . m . 9 Stahlst .,V stau 3 fl . für 1 fl . 12 kr .
Uh 1 Vt *I *SU3B £ bifiorilch , m . 48 prachtvoll . Stahlst . 4 ° . statt 4 3 4 ff

Victor fingo
’ i»

9 sür 36 fr.
sämmtl . Werke , neue deuffche Prachtausgabe
in 60 Liefer , statt 1» ' /« fl . nur 2 fl . 42 kr.

sta «
" "

fl
^

für
'

^ fl .
"

42 lr .
® te ' m' 16 ® ta^ f‘ -

Da » mal . romant . Italien ,
b -rk- Bde .

und 12 Städtcplänen . statt 14 fl . für 2 fl . 42 kr.
mit 40 Ansichten

(Zoologie ,
Mineralogie , Geologie und Botanik ) drei starke Bde . mit über 1000 ge¬
treuen Abbild , statt 6 fl . für nur 1 fl . 36 kr. , eleg. geb . 2 * « fl .
Vorräthig in der Strauss 'fdjm Buchhandlung in Frank¬

furt a . M . 7249 . 1
71vii .L.Z Wegen Oejchäsrsveranderung zu bedeutend herabgesetzten Preisen

w ♦

Zuchtschweineverkauf .
1340 .3 .2 Nr . 128 . Ferkel und Läufer

der größten ( norddeutschen) Rasse vor
verschiedenen Warfen werden abgegeben
von der großh . landw . Gartenbauschulc
Karlsruhe .

von

Boderrteppichcn aller Art,
Sopba und Bett -Vorlagen ,
Tischdecken ,
Neifedecken ,
Bett - und Dfcrdedccken ,
Flanell - und Schlafrockstoffen ,
Plaids ,
Regenmänteln ,
Westen in Seide, Sammt und Pique ,
Foulards ,
€ acke - nez ,
Cravatten ,

so wie
einer Partie zuruckgesetzter

Tuche, Dllckski», Patclot-Stsssk und Waterproofs .
Ruf Verlauste« werden Muster gesandt .

€ r . Leipheimer ,
Langestratze 86 , Karlsruhe .

7162 .3.2 Die mit den besten englischen Maschinen vcrsebene wohlbekannte

Flachs - , Hanf - und Werg -
fpinnerei Babenhausen

'
übernimmt auch dieses Jahr Spinnmatcrial im Lohn zu verarbeiten , und sichert
beste Garnqualität , so wie baldmöglichste Rücklieferung der Garne zu . — ZurUebernahme von Flachs . Hanf und Werg empfehlen sich :

R . Model in Rastatt .
Ph . Geiger in Gppingen , i
Jak . David jr . in Malsch , !
E . Bollinger in Stein , -
Car » Scho « in Gochsyeim ,
G . Schäfer in Singen , |
F . Stiebergall in Rappet,au ,
I . Molz in Bamwenthal . !
I . RupperlinR - Bischofsheim, !
Seligmann & Gütz :n Evrrbach ,
I . Brüftle in Menzinge » , l
I . 8 . 8aih in AdrrSvach »
S . Dilsheimcr in Mosbach ,
Bürgermeister Joh in Nglaster -

hauie « !

8 . I . Stutzmau « in Sinsheim ,
Th . Baumann in Künigsbach ,M . Hacker in Zaisenhause « ,W. Farr in Wilferdingen ,
<5. Dörr in Walldürn ,Z. Duyrenheimer in Stetdeuftei« ,S » Odenheimer in Odeuheim ,
G . Sandritter in Schatrhausen ,8 . Schaaf in Hirschhorn ,8 . Uhl >n Fleyingen ,W. Benz in Elfenz »M . Giscuman « in MoSbach,F . Würzburger in Siegelsbach ,W . Wagner , in Aglasterhausen .

Handelsschule und Erzrehungs -Arrstalt von
PH. L. Boehm zu Heidelberg .

6735 .— 5 Beständige und gründliche Vorbereitung sür das Handel öfach,da« Militärexamen , da« Polytechnikum und die Post . — Der Eintritt kann zu
jeder Zeit stattfinden . — Prospekte gratis durch den Vorsteher .

Das Bnreau
des Unterzeichneten besorgt die Führung von Rechtsgeschäften , Privatnrkitndenüber solch« Vermittlungen , Informationen, Privat -Jnvenduren , -Theilun -
gen, Ganlen , Bergleiche. Schuldenrichtigstelluugen , Borg - u . Nachlast-Berhandlungen . Berfteigkrungen , Abrechnungen und Stellung von Rech¬
nungen jeder Art, Aufstellung von Voranschlägen , Bsrausbeitragsberechnungen ,Bereinigung von Grund - und Pfandbüchern , Dermittlung von Löschurkunden,
Jncaffo , Maffenpflcgschasten , Expeditionen , Auszüge , c . (Aufnahme in die8tbe «sverstchernng ,,Tlae Grcsliam " in London) . 7409.4 .1Bückingen (Baden) . 4). Vier *.

LIEBI&
’
S 1

aas FRAY - BENTOS (Süd-Amerika)
LIEBIG’S FLEISCH - EXTRACT COMPAGNIE, LONDON

Grosse Ersparnis « für llausImHuuseii .

ses derjenigen ans frischem fleische . — Bereitung und Verbesserung vor -
Suppen , Saucen , Gemüsen etc . ^

Störfttittg für Schvache vul Kranke .
Zwei Goldene Medaillen , Paris 1887 ; Goldene Medaille , Havre 1368
Das grosse EhrcndipJoin, die höchsteAuszeichnung, Amsterdam 1883 .

Detail -Preise für ganz Deutschland:
l engl . Pfd .-Topf 1 , engl . Pld . - Topf V. engL Pfd .-Topf . l /9 engi . Pfd .- Topti fl . 5 .33 . afl . 2 .54 . äfi . 136 . t 54 kr .

hlur acht "wenn
jeder Topf neben¬
stehende Unter - 1

U *0 schritten trägt »
i^ 5

En -gros -Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft :
Herren Jjasswmann & Heirschel . Mannheim . 5695 .- 9

Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Waare ,und ist das Publikum bei denselben sicher , nicht getänscht za werden .
In Karlsruhe : Gehr . Jost ; Apotheker Engelhardt ; Apotheker Sachs ;

Apotheker Walz ; Ferd » Schneider ; J . Kiist ; M . Hirsen ; C. F . Doll -
mätsch Sohn .

in gkwandter Wirtfi , welcher über Mittel zu
lD verfr '

rften hüt «nd den Beweis liefer » kann ,
dast er schon zwei bede »rtende Wirthfchaften
lange Zeit wit Gtfolg betrieben hat , sucht

in einer Stadt des Grostherzöqthrtnrs Baden oder in
Strastbur »z eine bedeutende Restanration , Kaffee¬
oder Bierwirthfchaft zu pachten . Gefällige Offerten
wolle man adresffrcn an das Koirtor d. Bl . unter
Nr . 7302 .3 2

Brennholzverstcigerung.
3ö9 .2.2 Am Montag , den 21 . Novbr .

». I , von Vormittags 8 Uhr an , läßt
die Gemeinde Äengenbach im Stadtwalde !
bei Fußbach ans Ort und Stelle folgen¬
des Brennholz gegen Zehlung vor der
iibfuhr versteigern :

1) 211;s KIstr . buckencs Scheiterholz
eichenes ,
tannenes ,
buchenes Prügelholz ,
schälcichenes ,
tannenes ,
gemischte» .

Sodann in schicklichen Abtheilungen :
8 ) 85'; Stück buchene Bengelwellen ,
9) 788 , eichene ,

3! :) 21X0 , gemischte ,
Der Anfang ist bei der sogenannten

Liidkanne , die Zusammenkunft Morgens
7 Uhr vor dem Rattzhausc dahier .

cngenbach , den 11. November 1870 .
Bürgermeisteramt .

Abel .
Kaiser .

2 ) V.
:-) 3ö ‘ ,
41 101' /.
5) 51 -,.
6) 21 ',.
7 ) 22

Bierbrnuereiverkauf.
7415 .3. 1 In einer der betriebsamsten

Städte des Kreises Waldshut ist ein ,
frequente , nach neuester Konstruktion ein¬
gerichtete Brauerei , die einzige am Platze
mit Schiff uns Geschirr , Wohnhaus
Oekonomiegebäude und Lagerkeller , um
billigen Preis ( 22,000 fl . ) und unter seh,
annehmbaren Bedingungen aus Ge -
sundhcitstückfichlen za verkaufen . Das
Anwesen befindet sich an der Haupt ,
straße, in unmittelbarer Nähe des in
nächster Zeit in Aussicht stehenden Bahn¬
hofs und hat da» ohnedies sehr gang
bare Geschäft die beste Zukunft . ;Näher >
Auskunft ertheilk die Gütcragcnlur von

ftz. Adrian .
Freiburg i . Br . , am Münsterplatz

Anzeige .
7398 . 1 Eine Anzahl leere größere

Weinfäffer , verschiedener Maaßgehalt .
»gern noch auf dem Depot der vereinig

ten HilfSkomiteS dahier , ohne daß der«,
Eigenthümer bisher bestimmt crmiltel -
werden konnten .

Wir ersuchen daher diejenigen verehr
tcn Personen , welche den vereinigter
HiliskornikeS dahier Geschenke von Wem
in Fässern zugewendet haben und noch
nicht wieder in den Besitz ihrer Fässer
gelangt find , um gefällige Angabe des
Maaßgehalt « der Letzter« , so wie etwai
zcr besonderer Kennzeichen der Identität

Karlsruhe , den 16. November 1870.
Die vereinigten Hilfskomites .

Danksagung. Bei meiner Ab¬
reise fühle ich mich

veranlaßt , dem Freifräulein v . Gailing
sür die liebevolle Aufnahme und gute
Pflege . welche mir in ihrem Hause als
Verwundeter zu Theil wurde , so wie dem
Herrn Dr . Hamburger für seine Mühe ,wie auch der guten Behandlung hier¬
durch meinen innigsten Dank auszuspre -
chen .

Karlsruhe , den 15. November 1870 .
8 . Eifenverg , Reservist .

7420 . 1 Karlsruhe .Danksagung, Bei meiner Abreise
sage ich nochmals dem Kaufmann Herrn
H. Leipheimer nebst Familie für die
ireundliche Aufnahme , die mir in ihrer
Familie zu Theil wurde , so wie dem
Geh. Hofralh Molitor für seine ärztliche
Behandlung meinen besten Dank und
ein herzliches Lebewohl .

Banl Hoffman « ,
Soldat im 48 . preuß . Jnf .- Rez

Ein reutables Gast¬
haus

zu kaufe« gesucht durch Jean Hofmann , Kaufmann in 8uSwigshafen
Rh . 7405.1

‘Bierbrauerei zu pachten gesucht
-dci eine frequente Bierwirthschaft zu über¬
nehmen gesuchivon einem soliden zahlungS -
iähiqen Mann . Franks -Offerten unter de :
Chiffre M. Z . 136 besorgt die Annoncen
«xpedition von Haafenstein & Bogler in Frankfurt a . M . 7414.2 .1

7403 .2 .1 Karlsruhe ,
ein mit Verdeck u . Schlit

tengestell , elegant und gut erhalten , zum
I- und 2spännig Fahren , ist um billiger
Preis zu verkaufen . Näheres Friedrichs
platz 4 beim Kutscher des ruff . Gesandte »

Zwetschgenbranntwein,
8 bis 10 Ohm , hat zu verkaufen
7281 .3 2 H . Gillardon

zum bad. Hof in Brette » .

Kapitaliengefuch.
7259 .2 2 Die Stadtgemeinde Baden

sucht zur Erbauung des neuen Gaswer¬
kes Kapitalien biö zu 2>10,>00 fl . , verzins¬
lich zu 5 Vror . . auirunebmen und fink

. . . . „_ _ — verzins
, - Proz ., aufzunehmen und fink

tnmeldungen für 's Ganze « der Theile
anher zu richten.

Baden , den 8 . November 1870 .
Stadtvcrrechnung .

Schncpf .

Kapital -Gesuch.
Karlsruhe . Es wird ein Kapital von

3300 b,L 5000 Gulden gesucht gegen
dreifache Versicherung und gerichllichk
Sicherheit , aus erste Hypotheke zu 5 Pro¬
zent . Der Bcrlagschein ist einzuschen im
Kontor d. Bl . unter Nr . 7399 .3 . 1

Aechte ital. Macarom
in Kistchen von ungefähr 15 und 25Pfd
villigst zu beziehen von 7141 .3 .3

Florian Kühn in Baden .
Rheumatische

Sdimerzen

sofort ßtjtfUt,
zelind er t und gänzlich gehoben

durch die
präparirte amerikanische Vatte

von Verkauf in Rollen und
Paketen , — (bei nervösen Zuckungen
an Gesicht , Drüsen , Hals - und Zahn¬
schmerzen ist die Watte in Paketen
zu verlangen , — bei Iiheumatismus in
den Gliedern die Watte in Rollen

anzuwenden .)
Preis 36 kr. füdd .

Ameiicans Anti -gout -liquid
speziell u,m Einreiben gegen Gicht .

Preis 28 Und 56 kr.
Sicherheit u . Schutz vor Fälschun¬
gen gibt allein das Wappenpatent und

der Name
Genf . A . H . BÖLDT . Geneva .

Aeoht zu haben :
in Karlsruhe bei Th . Brugier , « ald

straße Nr . 10 (General - Depot für
Deutsibland ) ;

m Bruchsal bei Fr . Killian , Post
straße Nr . 44 ;

in Freiburg i . Br . bei W . Rost ,
vorm . E . Sickenberger , und bet I .
Notzinger , Münsterplatz . 6831.12.5

Karlsruherhoniglebkuchen
eu gros et eu detail in seiner Waare
find billigst zu haben bei 7402 .1

W. Kaufmann ,
Langeftraße Nr . 171 in Karlsruhe .

Stotternde .

Hauerode Hilfe gegen sexuelle
Schwäche !

Die Originalausgabe des so eben
i» 31 . Aufi &ge erschienenen , für Jeder¬
mann nützlichen Bachs :

Oer 1 . . .
persövlicheSchutz
(genannt „ Fasse -Muth, **) BaUi^eber in
,Sfhit rä € he/,us <ändeil . Ein Band von
282 Seiteu am tz0 anatom . Abbildungen ,
in L'

mschlag versiegelt . Preis Thlr . 1. 10
dtzr. — 2 fl. 24 hr ., ist durch
» 11 . Suclih . ndluRgea /aJV/ )
tu beziehen , XV1S auch von dem
Verfasser , Hohestrasse , Leipzig . /,^ *
iuewarilt wird vor taehr- 1. 3 .

fachen in den Leitungen unter
a n deren Titeln ausgehotenen
und angeblich in fabelhaft hohen
Auflagen erschienenen Nachahmuugen und
sudelhaften Auszügen diesen Buchs . Man
verlange die Originalausgabe von
Laurentius und achte darauf, dass sie
mit b e ig e d r u c k t em Stempel ver¬
siegelt ist . Alsdann kann eine Ver¬
wechslung nicht stattfinden . 7088 .12 .3

Kowmisstellegesuch.
Karlsruhe . Ein junger gesetzter Mann ,in der Kurzwaarenbranche bewandert und

mit den besten Referenzen ausgerüstet ,
sucht per 1. Dezember Stelle .

Gefällige Offerten nimmt entgegen daS
Kontor d . Bl . unter Nr . 7291 .2.2

Reifendergesnch.
741 ?. 1 Ein in der Strick - und I

! WestgarndrancheerfahrenerSlei -
fender , der schon Württemberg, !
Baden « nd Bayern bereist hat . >
wird zum baldige » Eintritt in 1ein ähnliches Fadrikgeschäft ge. !
sucht „ nd befördert Offerte» !unter K . O . die « nnon -

seen -ExPedition von Haas « «- !' tein L Bögler 1 » Sinti - !irt .

Kommisstellegesuch.
Karlsruhe . Ein junger Mann , der in der

Manufakturbranche 6 Jahre lhätig war ,in sämmtlichen Lomptoirarbeiten , so wie
Buchführunz vollständig erfahren ist, sucht
eine Stelle in einem guien Hause. Beste
Referenzen u . Zeugnisse stehen zu Dien¬
sten. Adressen believe man abzugeben im
Kontor o. Bl . unter Nr . 7421 . 1

Al,»cie-Ge,uch . ..LL ?.K
mann gesetzten Alters sucht einen tauf
männfich gebildeten Theilhaber mit 8 bi »
15 Rille . Thaler Einlage . Diskretion wird
zugeficherl .

Franko -Offerten unter A . H. an da«
Bureau von W . Gutekunst , 19 Karl -
Friedrichstraße 19 in Karlsruhe , werden
ivfort beantwortet .

Agenten ,

6978 1 Dem Herrn G . Mosetttr in
Karlsruhe , der mich von meinem schwe¬
len Srolkerübel im Juni d. I . befrei»
vat , spreche ich öffenllich meinen innig¬
sten Dank auS . Alle an diesem Uebel
Leidenden können vorurtheilSloS diese
Anstalt besuchen ; eS wird ihnen für die
Dauer geholfen .
Oswald Reifer , Ettlingen, Spinnerei .

Reifende, überhaupt Jeder , der ohne
jede Auslage und ohne Kapital fich als
Nebenverdienst eine sichere Provision ver¬
schaffen will , beliebe fich vertrauensvoU
a» Chiffre 5-1. II. po3tc restante in Ham¬
burg zu « enden , worauf Weitere « er¬
folgt. _ 7261 .3.2

Reisesteüegesuch .
Karlsruhe . Ein tüchtiger Reisender mit

großer Bekanntschaft , besonder « in Baden
und Württemberg , wünscht fich baldigst
plaeirt zu seden. Gest . Offerte » befördert
-das Koulor d . Dl . unter Rr . 7305 .2.2

liachruf. ß uns unser bieherj,
Herr Havptlehrer , Ä . Hoffmann , unrtz^i
üm übertragene Schulstelle zu Asb2
Amis MoSbach . zu beziehen. Herr
nann war 6 Jahre lang in unserer (gj
meinte thätig und hat derselben
ieine umsichtige und treue Dienbsiibr ^eie ersprießlichsten Dienste geleistet uJJ
üch dadurch, so wie durch fein lemseljg^

>ß -rs, ?freundliches Benehmen in und außer rn'
nem Dienste , die Achtung und L -ebe z,ganze» Einwohnerschaft erworben , jg,können nicht umhin , dies als Bewchunserer Dankbarkeit und mit der «g,sicherung zu veröffentlichen , daß wir
Hoffmann stets in gutem Aneenken ^
halten werden . Möge auch er uns
freundliches Andenken bewahren !

Schwanenbaib , im November 1870.
Im Namen der hiesigen Bürzerschast.

Bürgermeister Lau . le.

Diensttausch .
7418 .2. 1 Ein kaih. Schuldienst 2 . Klasbwird zum Tausche angeboten . Zn ^-ähren bei Hrn . Hauxttehrer Weber y

Waldkirch, A. Waldkirch.

i Für Flaschner .
| 7412 .3 . 1 Zehn tüchtige FlaschnelMk .I . »
A finden ber uns lohnende und dau, ®uc
- ernde Beschäftigung und vergütei ?

wir verheiratheten Arbeitern die Um-
zugökolten .

S. Beuttenmüller & Comp .
Lampen - und Blechwaaren -Fabrik.Brette » in Baden .

Offene Stelle zur Unter.

6* . Ä
'

£ Chtrfi
iq der nei
lle Lax
>e kurze !

stützung der Hausfrau.

,t ist . Da
nicht so

- dem 1 .
eterstand

dieses
den ganz.
^Truppen
-acht , uni

7416 .2. 1 Zur Unterstützung der Ham -
frau in einem öffentlichen Geschäfte win
ein braves Frauenzimmer au « guter
milie auf künstige Weihnachten gesuiw z.
Deßfallsige Anträge an das Agentm- ^ rsllillebureau von

$ . Adrian
in Freiburg i . Br ., Münsterplatz. .
Böri . n und Märkte .

Karlsruhe , 9 . Nov . DurchjchnittSpren, sie Strafe
von Mehl d . 100 Pfd . : Kunstmehl Ü,
Schwingmehl 11 , Mehl in 8 Sorten 9,30 . Ausgestellt blieben 57,434 Pfd . , einga
führt wurden vom 3 . bis 9. Nov . 158,8H
Pfd ., zus. 216,304 Pfd . , davon verkmch
160,306 Pf ., blieben aufgest. 55,998 Pf».

München , 12. Nov . Waizen 22.69, Kon *

instste ges
- Ueber
zimmt ma
eiben Tro
Sens u

15. 16, Gerste 13 .56, Haber 9 .27 , Rep«, W J“
samen 25 .48 , Leinsamen 23 .35 .

Stuttgart , 14. Nov . (LandesprodukteaAgn steht i
börse .) Verkehr wieder lebhafter , haupb \r c-\
sächlich Haber gesuchter, ebenso feit eint- K 0en 7. V
ger Zeit für Mehl bessere Frage . Ungan ^uen sind
Waizen ohne Handel , bayer . 7.30 , Ker¬
nen 7— 7. 12 , daher . Gerste 6.36—4P
Ungar . 5 .54 , Haber 4 .54 — 5 6 . Mehlpreisi
2 Ztr . einschl . Sack : Wehl Nr . 1 : 21
30 —22, Nr . 2 : 19.30 — 20, Nr . 3 : 17.Il M. Der
bi « 30, Nr . 4 : 15. 15 —30.

Ulm , 12. Nov . Kernen 6 .29 , Waizen 0.
14, Einkorn 4 .53, Roggen 5.9, Gerste 4
42 , Haber 4 .40.

>*a o. *♦
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